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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Das Norddeutsche Bolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Adsnncmentspreis bei Voraus¬
bezahlung für eineii Monat einschl. Vringerlohn 1,20 Mk, bei Selbst¬
abholer! von der Expedition 1,10 Mk., durch die Post bezogen viertelsährlich
3,60 Mk., für zwei Monate 2,4» Wk., monatlich 1,2» Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion und Hauptexpedition Pcterstr. 70
Fernsprrchanschlutz S8, Amt Wilhelmshaven

-Filiale « lmenstratze L4. ———

Bei den Inseraten wird die 7 -gespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 25 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 35 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbestiminungen unverbindlich . Nekiamezeile 85 Pf.

32 . RLifLviirgeir , S - nirLaK , den 14. Apvil ZM8 rr̂ . 87.

(W. T. B.) BerIiu , 12. April, almrSs. (Amtlich.)
Unsere siegreichen Truppen sind im Fortschrciten durch die

weite LyS-Ebmc zwischen Armenticreo und Mcrvlllc.

(W. T. B.) Wien,  12. April. Amtlich wird vcrlautbart:
Im Gebirge beiderseits der Brenta erhöhte Knmpstätigkeit.

Der Chef des Generals!abcs.
D

Me AmmAlkSU
(W. T. B.) Berlin, 12. April. Tie festungsartig mit

Betonwerkenstark ausgebaute Stadt Armentieres hielt sich am
11. April trotz der immer umfassenderen Einschnürung außer¬
ordentlich tapfer. Erst als in frischem Ansturm deutscher
Truppen auch westwärts die Umklammerungdes mächtigen
St 'ützpunttes erreicht war, ergab sich d e r R e st de r
tapferen Besatzung , die während der Ein¬
schl i eß u n ,g n u sze r o r d e n t I i ch s ch lv er « Ver I rr ste
erlitt.  Die Straßen und der Stadtrand liegen voller
Leichen.  Die Beute an Maschinengewehre!, und Munition
konnte bisher ebenso wenig festgestellt werden, wie die Bestände
in den übrigen erobertenengli'chen Depots. Unter Len 15 Ge¬
schützen befindet sich außer zahlreichen schweren auch ein 31-
Zentrmeter-Eisenbahngeschüb.

(W. T. B.) Berlin, 12. April. Bei Beginn und während
-er Schlacht von Armentieres vertrieb eine -gewaltige
M a sse Leutscher Eis eNba hn g es chü tze d i e fei n d-
lichen Stäb e a us ihren Unt erkünften  und nahiu
gleichzeitig englische Reserven in ihren Lagern unter vernich¬
tendes Feuer. Tie rückwärtigen Straßen und Bahnlinien wur¬
den durch einen dichten Feuerriegel abgesperrt. Tie großen
Eisenbahngeschütze folgten während der Schlacht den Kanrps-
tmppen abschnittweise mit der Bahn. -Obgleich tagsüber dichter
Nebel die Tätigkeit der Artillerieflieger stark behinderte, konnte
die Dchußbeoüachtnng durch vorgeschobene Artillerieoffiziere, die
aus nächste Entfernung jeden Schuß fe'ststellten, vorzüglich ducch-
pesührt werden. Ein besonderes, neu eingeübtesVerfahren der
BeobachtungsAbermMung bewährte sich voll. In der
Schlacht a r. der Lys kn m d em Feinde der deut¬
sche Artillerieeinsatz wieder völlig über-

MMkW« WW« !!
Der Streit Zwischen dem französischen Ministerpräsidenten

und dem Grafen Czernin hat bekanntlich zu der Behauptung
Clemenceausgeführt, Kaiser Karl von Oesterreich habe einen
Brief -geschrieben, in dem er die französischen Ansprüche ans
Elsaß-Lothringen anerkannte. Kaiser Karl bestritt dies, ebenso
wie die Wiener Regierung.

Clemenceau rückt nun mit seinem Bcwcrsmatenal her¬
aus. Agence Hav-as hat folgende amtliche Erklärung bekannt-
gegeben:

..-In dein Lügengewebe muß Halt gemacht werden . Da
Kaiser Karl unter dem Auge von Berlin die lügnerischen Ableug-
nrmgen des Grasen Czernin auf seine Rechnung nimmt , so legt
-er der französischen Regierung die Verpflichtung auf , den Be¬
weis  zu erbringen . Folgendes ist der Wortlaut des handschrift¬
lichen Briefes , welcher am LI. Mürz 1917 vom Prinzen Sixt
von Bourbon,  dem Schwager des Kaisers von Oesterreich,
Herrn Poincar «, dem Präsidenten der Republik, und mit Zu¬
stimmung des Prinzen sofort dem französischen Ministerpräsi¬
denten mitgetecht wurde:

„Mein lieber Sixt ! Das Ende des dritten Jahres dieses
Krieges , der so viel Trauer und Schmerz in die Welt gebracht
bat , nähert sich. Alle Stämme m eines Reiches sind
enger als -jemals geeint in dem gemeinsamen
Willen , di e 1l n v e r s eh r th e i t -der M onarchie auch
um -d en P reis schw e r st er Opfer zu  w a h r c ». Dank
dieser Einigkeit und des großmütigen Zusammenwirkens aller
Nationalitäten meines Reiches hat die Monarchie seit fast drei
Jahren den schwerste» Stürmen staudhnlten können. Niemand
wird die milit üw i sch c n Vorteile  bestreiten können, die
Meine Truppen , besonders ans dem Balkan -Kriegsschauplatz,
davongetra -gen Huben. Frankreich andererseits bat eine Wider¬
standskraft und einen prächtigen Elan gezeigt. ' Wir alle be¬
wundern rückhaltslos die ^staunenswerte traditionelle Tapferkeit
seiner Armee und den Opfermut des gesamten französischen
Volkes. Ebenso ist es mir besonders angenehm - zu sitzen, daß,
obwohl wir augenblicklich Gegner sind, icine  wirkliche Ver¬
schiedenheit der 'Ansichten oder Ansprüche mein Reich von
Frankreich trennt und daß ich berechtigt bin, hofsen zu können,
>daß meine lebhaften Sympathien fh .x Frank¬
reich  in Verbindung mit den Ideen , die in der ^ ganzen
Bkonarchie herrsche», ganz und gar aut immer die Rückkehr des
Kriegszustandes verhindern tvcrden, für welchen keine Verant¬
wortung auf mir ruht.

In Anbetracht dessen und um diesen Empfindungen einen
bestimmtei > Ausdruck zu geben, bitte ich Dich, geheim und

raschen - . Das Feuer war von vernichtender Wucht. Ob¬
wohl auch die schweren Batterien sich schon vor mehreren
Wochen einschießen mußten und der ,Geheimhaltung wegen
diese Tätigkeit nicht wiederholenkonnten, wurde die feindliche
Artillerie mit großer Zielsicherheit gesoßt und fast gänzlich
ansgeschaltct. Bei einzeln en drutschen Divisionen
erhielt die A n g r i s f s i n f a u t c r i c wä h r en d d e r
Bereitstellung nicht einen einzigen Ar¬
tille  r i e s chu ß. Auch die feindlichen Infanterie- und Ma-
schinengewehrnester waren gänzlich ziigcdcckt -und erschüttert.
Aus diesen Umständenerklären sich die geringen deut-
schen V er l u ste. In breiten Abschnitten lag bis zur dritten
seindlichcn Stellung kein einziger deutscher Toter. Um so
schivcrer waren auch in dieser Schlacht wieder die Fcindverlnste.
Besonders stark litten die Portugiesen, denen die englische
Führung absichtlich solche Abschnitte zugewiesen hatte, wo sie
ihre Stellungen nur oberirdisch mrlegcn konnten nid wo der
Bau von Tcckungsstellenunmöglich mar. Diese aufgesetzten
Stellungen wurden im wahren Sinne de? Wortes vorn deut¬
schen Artilleriefouerumgcworfe».

Die Beute seit der» 21. März.
(W. T. -B.) Berlin, 12. April. ' Die Gesaintbeutc

seit dem 21 . März  stieg nunmehr ans über 1 12000
Ge sänge ne und über 1 500 Geschütze.  Tic nach
vielen TausendenzählendenMaschinengewehre, die teils von
den Deutschen eingesetzt wurden, nn-ü auch das übrige genouE
-mene Kriegsmaterial lassen sich nicht annähernd übersehen. Tic
T -an 'kbeute  erhöht sich von 100 aus 200.

X tz itz

(W. T. B.) Englischer Heeresbericht vom 11. April, mor¬
gens. Die Schlacht dauert -an der ganzen Front vom La Bassee¬
kanal bis zum Kanal Zlpern—Comines -an. Ernstliche Gefechte
fanden in der Nähe des Lawc- und Lps-Kanals, etwa von
Lestrem bis Armentieres statt. Unsere Truppen sind von Ar-
men'tieres, das mit Gas erfüllt ist, zurückgezogen worden. Nörd¬
lich von Armentieres unbedeutendeÄender-ung der Lage.
Heftige Gefechte dauerten in vergangenerNacht noch in später
Stunde in der Stahe von Ploegsteeri, Messines und Wyischaetc
an. — Von der übrigen britischen Front ist nichts zu berichten.

u tchta m tIich Herrn Poincnrö , dem P rnsidente  n
-der französischen Republik , mitzuteNen , daß
ich mit allen M i tt c l n u n d unter A n s w e n d u n g
meines ganzen persönlichen Einflusses üe)
meinem Verbündeten die rechter Ansprüche

-Frankreichs auf Elsaß - Lothringen unter¬
stützen werde.

Was Belgien  betrifft , so muß seine Souveräni¬
tät w i e d e r h e r g o st e l l t werd  cn, unter Wahrung seines
gesamten afrikanischen Besitzstandes, unbeschadet der 'Ent-
s chädigungeu , die es für die erlittenen Vertu  st e
wird bekommen können. ,

Serbien  wird in seiner Unabhängigkeit  wiedcr-
hergestellt werden und als Unterpfand unseres guten Willens
sind wir -geneigt, ihm .Inen billigen und natürlichen
Zugang  z u m A d r i a t i s chcn  M eer  zu gewährleisten,
wie auch weitgehende wirtschaftliche Zugeständ - ,
u i s s e zu rnachen. Oesterreich-Ungarn seinerseits mutz als
unerläßliche und Grundbedingung  verlangen , daß
das Königrcieb Serbien in Zukunft jede Beziehung
b r i cht und jede G e nie i n s cha f t untcrd  r ü ckt mit
einer Gruppe , deren politische Ziele sich aus die Zerstückelung
der Monarchie richten, besonders mit der Narodna Obrann , -
welche es in loyaler Weise und mit allen Mitteln seiner Macht
von jeder politischen Agitation innerhalb und außerhalb der
Grenzen Serbiens nach dieser Richtung abhalte , und dafür ihm
unter Garantie der Mächte der Entente eine Sicherheit geben
muß . .

Die Ereignisse , die sich in Rußland zugetragen -haben , nöti¬
gen mich, mit meinen Gedanken über diesen Gegenstand bis zu
-dem Tage , wo eine gesetzliche und endgültige Negierung dort
wieder eingesetzt sein wird, zurückzuhasten.

Nachdem ich Dir also meine Gedanken auseinandcrgesetzt
tobe , bitte ich Dich, Deinerseits , nachdem Tn mit diesen beiden
Mächten unterhandelt hast, die Meinung , in erster Linie die¬
jenige Frankreichs und Englands , in dieser Hinsicht mir zu er¬
klären , um so das Terrain für . ine Verständi¬
gung  v o r z u b e r e i t c n, auf Grundlage der amtliche Vor¬
besprechungen eingcleitct und zu einem befriedigenden Ergebnis
geführt werden können.

Indem wir alle Höften, das; wir auf diese Weise beiderseits
en Leiden so vieler Millionen Menschen . und so vieler Fa¬

milien in Traurigkeit Hnd Angst ein Ziel setzen können, lütte ich
Dich, an meine höchst aufrichtige und brüderliche Zuneigung zu
glauben . gez. Karl ."

Nachdem Gras Czernin  in seiner Note vom 8. April die
Existenz dieser Verhandlung , die auf die Initiative einer
Persönlichkeit mit eitlem viel -höheren Rang als dem seinigen
ftattgefunden hat , anerkannt hat , ist nun die österreichisch-un¬
garische Regierung an der Reihe, sich über den von ihr zuge-

standencn Versuch und über die Einzelheiten der Verhandlungen
der Delegierten zu erklären.

Tic Wiener Regierung erwidert darauf:
„Dcr von dein französischen Ministerpräsidenten kn fcrncm

Evmmnniqnü vom 12. April 1918 veröffentlichten Brief
Seiner 5t. n. K. Apostolischen Majestät ist gefälscht.

Vor allein sei erklärt , daß nnter der im Range weit über
dein Minister des Aenßcrcn stehenden Persönlichkeit , welche,
wie in der amtlichen Verlautbarung vom 7. April zugegeben
wurde , im Frühjahr 1917 Friedensbemühungen unternommen
hat , nicht Seine K. n. K. Apostolische Majestät , sondern Prinz
Sixtus von Bourbon verstanden werden musste und verstanden
wurde , da Prinz Sixtus im Frühjahr 1917 mit der Herbei¬
führung  einer Annäherung der kriegführenden Staaten befasst
war.

l Zn dem von Herrn Clcmrnccan veröffentlichten Brieftext
erklärt das K. n. K. Ministerium des Acnßern über allerhöchsten
Befehl, das; Seine K. n. 5i. ApostolischeMajestät seinem Schwa¬
ger, dem Prinzen Sixtus von Bourbon , im Frühjahr 1917
einen persönlichen Privatbricf  geschrieben hat , der
keinen Antrag  an den Prinzen enthielt , eine Ver¬
mittlung  heim Präsidenten der französischen Republik
oder sonstwie einz » leiten  und die ihm gemachten Mit¬
teilungen weiter zu geben, sowie Gegenerklärungen zu veran¬
lassen und entgegcnznnehinen . Dieser Brief erwähnte die bet-
gische Frage überhaupt nicht und enthielt bezüglich Elsaß -Loth¬
ringens folgende Stelle : „Ich hätO meinen ganzen persönliche»
Einfluß zugunsten bezüglich Elsaß -Lothringens der französischen
Rückforderungsansprücho eingesetzt, wenn diese An¬
sprüche gerechtwären;  sie sind es jedoch nicht."

Ten im Eommuniquö des französischen Ministerratspräsi-
diums vom 9. April erwähnten zweiten Brief des Kaisers , in
welchem Seine K. n. K. Apostolische Majestät erklärt haben soll,
daß er mit seinem Minister einig sei, erwähnt das französisHe
Eommuniquö bezeichnender Weise nicht.

ZWM Md" 7 '-
Der Protest des Sowjets.

(W. T. B.) Tokio, 8. April. (Meidling des Reuterschen
Bureaus.) Der Sowjet und Gcmeinderat von Wladiwostok
protestierte  beim japanischen Konsul gegen die japanische
Landung. Der Protest setzt in den höflichsten Worten ausein¬
ander, daß alles getan werden wird, um die Unruhestifterin
Wladiwostok-gefangen zu nehmen, und daß die Uebergrisfe als
g ew öh n l i che D i cb er e i en -betrachtetwerden müssen. Der
japani  s che .Konsul antwortete darauf, daß diese Maß¬
regel a u s -scht i eß t i ch S e lb stv ert ei - i gu n g s -
zwe ck und keinen Eingriff indie i -nnerenruf -
s i s ch en Angelegenheiten der Verwaltung be¬
deute . B r i >t i s che Mar i n et ruPpen  wurden am Nach¬
mittag des 6. 4. an Land gesetzt. Die Stadt ist-ruhig. Man er¬
wartet keine Ruhestörungen.

Die Antwort der auswärtigen Konsuln.
(W. T. B.) Petersburg, 11. April. (Reuter.) Nach

einem- Telegrammaus Wladiwostok teilten -die -auswärtigen
Konsuln dem örtlichen Sowjet offiziell mit, daß die Trup¬
pe n zu rü ckg e z-o -g en werden würden , sobald
nach Ansicht Ler des Kon su 1s d i e Ord n u n g
mied erhe -rgestc 1lt w orden s-ei.

Marien znr WrsWen Frage.
Nach der Regierung -der ukrainischen VokksrcpiMkregt es

sich nunmehr auch in Bulgarien über die MnglilÄerung Beß-
aradicns an Rumänien. Allerdings scheint es sich dort nur um
die Ansichten der großbutgarischen Kreise Zu handeln, die in der
Presse mit viel Geschickausgemacht werden. Diese Kreise hal¬
ten natürlich jeden rumänischen Gebietszuwachsfür gefährlich
für die bulgarischen Interessen. Die bulgarisch-en Rsgiemngs-
krersc scheinen sich allerdings mit dem GebietszuwachsRu¬
mäniens einverstanden erklärt zn Haben.

Immerhin zeigt sich, daß die Verrückung von Grenz¬
pfählen auf dem Bättan sofort zn einer ganzen Anzahl von
Verwickelungen, führt . Tie deutschen amtlichenStellen haben
sich bisher zu der Einverleibung Bcßaräbiens nicht geäußert,
ebenso die österreichisch-ungarischen nicht, so Laß a-nzunehmen
ist, daß -deren Einverständnisvorher eingeholt wurde.

Nie Lage in 7'
Der Vormarsch in Finnland.

(W. T . B.) Petersburg, 11. April. (Meldung des Reutcr-
schen Bureaus.) Nach einem Bericht ans Helsingforswurden

, die kleinen deut !chen Abteil  u n g en , die in Lovisa
landeten, ans -ein russischen EisbrecherWolmitsch und dem
fnmischen Eisbrecher Taruro befördert. Der Hafen und die
Städte wurden besetzt. Wie verlautet, nähert sich ein deutsches

c
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GeschSvader mit verschiedenen Transporten aus dsr Richtung
von Reval. Die Deutschen marschieren unzweifelhaftin nörd¬
licher Richtung, mir die Eisenbahn Helsingsors—Wiborg zu be¬
setzen.

vom Seekrieg.
Ei» ÄM M die IMMe We.

(W. T. B.) Berlin  12 . April. (Amtlich.) In der
Nacht vom 11. zum 12. unternahmen englische Srestreitkräste,
bestehend aus Monitoren , T orp ed o fah rz cn g en
und Flugzeugen,  einen Angriff gegen die flandrische
Küste. Ostende wurde mit schweren Kalibern beschossen, Zee-
brüggc durch Flugzeuge mit Bomben beworfen. Die Angriffe
wurden durch unsere Batterien mühelos abgeschlagen. Mili¬
tärischer Schaden wurde nirgends angerichtet. — Ei» feind¬
liches TorPe d v b oot,  das sich Ostende näherte, wurde in
Brand geschossen,  von seiner Besatzung verlassen und
danach mit v o ll cr Au srü stu n g von uns erbeutet.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.
>»

Linienschiff Rheinlandfcstgekvmmcu.

. (W. T. B.) Berlin, 12. April. S . M. S . R heinland
ist am 11. April rn dichtem Nebel in der Aalaud-
see fest gekommen.  Die AbbringunqAarbeitensind im
Gange.

Die Bergung der russischen Flotte.
(W. T . B.) Petersburg, 10. April. (Meldung des Reuter-

lcheu Bureaus .) Während des gestrigen Tcigcs verließen alte
r ussischen Kricgsschiffe Hetiingf  o r s und werden
Heute abend in Kronstadt erwartet. Die 30 Torpedo¬
boote , 40 Unterseeboote und 50 Transport-
s ch iffe,  die nach den Nachrichten des Marinostabesin Helsing-
fars liegen, konnten nicht weggebracht werden und sind ent¬
waffnet  worden.

VerloreneSchiffe.
(W. L. B.) Rotterdam, 11. April. Maasbode,meldet: Der

engtische Dampfer E a st Ward (2043 Br.-R.-T.) ist
gestrandet und rvahrscheiulich verlöre n. Der griechische
T a >m Pfer B. Negropontes (2776 Br .-R.-T .) ist ge¬
wichen.

Die Wirkung des Nntcrsecbvvtskrrcgcs.
(W. T . B.) Chrrstiania, 11. April. Wie Las Morgen-

bladct in seiner Nr. 170 berichtet, hat d e r S ch is ss ver k.eh r
in norwegischen Häsen nach einer Z u sa m m en-
stellung des statistischen Zentralb n rea us im
Jahre 1917 eine Verminderung u in in ehr als
dieHü -lftc erfa  h r en. Daraiis ist deutlich zu ersehen, wie
sehr der U-Bootskriogauf den norwegischen Schiffsverkehrein¬
gewirkt hat, der hauptsächlich in der Fahrt auf England be¬
schäftigt ist, da der Ost-seeverkshr nach Deutschland wohl keine
Verminderungerfahren haben dürfte.

von den türk. Kriegsschauplätzen.
Die Türken vor Batnm.

(W. T . B.) Konstantinopel, 10. April. Palästina-
fr  o n t:  Starke englische Kräfte griffen nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung unsere Stellungen westlich der Straße Jericho-
Nablus in breiter Front wiederholt an. Ihre Angriffe
brachen in uns er ein Artillerie - und Ma¬
schinen g ew eh r f e u e r zusammen.  An einzelnen
Brennpunktendes Schlachtfeldes kam es zu erbitterten Nah¬
kämpfen. — Kaukasnsfront:  Südöstlich von B ü t u m
haben wir ein beherrschendes Werk vor dem Festungsgürtel ge¬
nommen.

Cm Me BeOiWlmg-er
MgzWjWkli.

Die Jnternatioüale .Korrespondenz schreibt: Der Essener
Verband wirtschaftlicher VereinigungenKriegsbeschädigter hatte
für Donnerstag abend seine erste Werbeversannnstlna in Berlin
nach den Germmnasäleneiiwerusen. Sie gestaltete sich zu einer
fürchterlichen Abrechnung mit dieser gelben KriegSbeschädigten-
bewegung.

Nachdem der Vomhende des Essener Vevbandes Hans
Adorf ein sehr langes Refemt gehalten hatte, in düm er sich
aller möglichen anderen Menschen unbekanntenVerdiensteum
die Kriegsbeschädigten rühmte, wurde ihm von Diskussions¬
rednern des Reichsbundesentgegcnge'haltm, daß nach der Pro-
lgranimschrifit des Essener Verbandes „Was wir wollen" der
Essener Verband „in direkter Verbindungmit den Arbeitgeber¬
verbänden" wirken »volle. Der Schriftleiter des Essener Ver¬
bandsorgans Kar! Schneider, Redakteur der Rheinisch-West¬
fälischen Zeitung, lasse seine Schrift über die Knüegsbsschädigten-
fragcu Lurch die Werkszeitungenverbreiten und bei ihnen da¬
mit anpreisen, daß dadurch „der Sozialdemokratiedas Wasser
abgegrabenwerden solle und daß jeder Arbeitgeber großes
Interesse daran habe; denn er ginge bösen Zeiten entgegen!,
wenn die Sozialdemokratieunter den Kriegsbeschädigten über¬
hand nähme". Gegenüber dem Leiter der Kriegsbeschädigten-
fürsorge der Memprovinz, Landesrat Horion, habe Adorf
selbst erklärt, die Bedeutung der Essener Organisation liege
darin, daß sie die Kriegsbeschädigten vom Radikalismus und
der Sozialdemokratie fernhielte. Entsprechend diüsem Pro¬
gramm nähme der Essener Verband auch dierekte Goldunter¬
stützungen von den Unternehmernan. Sein Ziel sei, aus dm
Kriegsbeschädigten einen besonderen Stand zu machen, der an
den wirtschaftlichen Kämpfen der übrigen Arbeiter- .und An¬
gestelltenschaft nicht teilnehme, sondern dieser in den Rücken
falle. '

Diesem Charakter entsprechend nehme der Essener Verband
die Interessen der Kriegsbeschädigten auch gar nicht ernsthaft
wahr. So habe er die Forderung erheblicher Rentenechöhung
mit Rücksicht auf die Erckycrkmgdes Geldes bekämpft als „ge¬
nau so erbärmlichund verdammungswürdig wie die Streik¬
bewegung im Lande". Während selbst Generalmajor Erlen-
kanifi vom Kriegsministerium erklärte, den Kriegsbeschädigten
solle und müsse ohne Rücksicht aus die Finanzlage geholfen iver-
den, machte Hans Adorf Propaganda für die Vaterlandspactei,
indem er versicherte, die Rente werde nicht um einen Heller er¬
höht werden, wenn nicht ein starker deutscher Friede mit großer
Kriegsentschädigung errungen würde.

Schließlich wurde in der Versammlungder Vorsitzende des
Essener Verbandes, Hans Adorf, selbst gebührend charakterisiert.
Es kamn. a. zur Verlesung ein vertraulichesRundschreiben des
Landesdirektorsder Provinz Brandenburg, des konservativen
Reichstagsabgeordneteu von WinterseD, au alle Hauptsürsorge-
ortzanisationen vom 29. März 1917, in dem vor Adorf gewarnt
wird, er verbreite übet alle Unterrsdungen, die er habe, ganz
fälsche Berichte, um sich und seinem Verband̂ eine erhöhte Be¬
deutung znMschreiben. Das Rundschreiben des Landesdirektors
schließt folgendermaßen:

„Die Kriegsbeschädigten Bereinigung in Essen wurde mit¬
geteilt, daß es nach diesen Vorkommnissen nicht möglich sei,
weiterhin mit Herrn Adorf als dem Vertreter dieser Vereini¬
gung zu verhandeln. Der Verlauf der bisherigen Verhand¬
lungen kennzeichnetdie Persönlichkeiten der leitenden Männer
des Essener Verbandes -zur Genüge."

Ein streng vertrauliches Rundschreiben des Reichsaus¬
schusses der Kriegsbeschädigtenfürsorge vom Mai 1917 führt
Klage darüber, daß der Essener Verband sich unter irreführen¬
den Angaben die Adressen der Heeresentlassenen erschlichenhabe.
Ueber die Verhandlungenzwischen dem Essener Verband und
der Neichskriegsbefchädigtensürsorge habe der Verband in allen
wesentlichen Punkten unwahre Berichte verbreitet. Alle An¬

gaben über die Ausbreitung des Verbandes seien maßlos über¬
trieben. Auf Vorhält habe der Essener Verband zugegeben, daß
er einen Vertrauensbruch begangen habe, gleichzeitig aber seiner
Freude darüber Ausdruck gegeben, daß dieser „Fehler" vorge¬
kommen sei. Nach dieser für die führenden Männer des Essener
Verbandes charakteristischen Antwort habe der Reichsausschuß
der KriegsbesWdigtenfürsorgejÄsn auch schriftlichen Verkehr
mit ihm abgebrochen.

Den Höhepunktdieser sensationellen Enthüllungen bildete
die ebenfallsaus dem strengen vertraulichenRundschreiben des
Reichsausschusses' der Kriegsbejchäüigtensürsorgeentnommene
Mitteilung, daß der Vorsitzende der Essener Vereinigung „a u f
Fürsprache d e s V er t rete r s der Firma Krup p"
in dem Essener Ortsausschuß der Kriegs-
b es chä d ig t en fü r so r g e ' ausgenommen worde n
sei,  dort aber irgend Welche Mitarbeit nicht geleistet, sondern
sich nur in Immediateingabenan den Kaiser gewandtHube, den
er unter Trmeverficherungengebeten habe, den Essener Ver¬
band zu unterstützen.

Nach dieser .Kennzeichnung, die einer moralischen Hinrich¬
tung glcichkam, nahm die Versammlunggegen verschwindende
AusnahmenStellung für den Reichsbnnd und gegen die Essener
Vereinigungen.

Eine merkwürdigeBegleiterscheinung der Versammlung
war, daß in ihr einige Vertreter der Vaterlandspacteiwieder
erschienen, die seinerzeit in der Berliner Versammlungder
Voterlandspartei an der Berprügeluna der Kriegsbeschädigten
den Hauptämter! genommenhatten? Sie zeichneten sich wäh¬
rend der Reden durch folgende Zwischenrufe aus : „Wenn die
Kerle keine Kriegsentschädigung wollen, mögen sie verrecken."
„Denen müßte man eins mit dem Knüppel geben." Als sie
bann noch „J -udenfrechheit" und „Mühlendaimn" Lazwischen-
riefen, gaben ihnen ein paar Kriegsbeschädigtedie Antwort:
„Sie können lange provozieren, best uns wird nicht geprügelt."
Und damit ließ man die Herren ihrer Wege ziehen.

lieber hundert Kriegsbeschädigte traten während der stark
besuchten Versammlungdem Reichsbundeals Mitglieder bei.

*
Ueber die Versammlung bringt die Lp. Korrespondenz

einen sehr entstellten  Bericht . Tatsächlich verlief die
Versammlung bis in die zwölfte Stmrde in vo 11ko m in en e r
Ruhe. Erst als im Schlußwort Herr Adorf die verlesenen
Dokumenteals Mischungenbezeichnte, entstand eine größere
Unruhe, die sich aber sofort legte, als der Redner des Reichs¬
bundes aufforderte, die Ruhe zu bewahren. Auch als die Ver¬
sammlung geschlossen wurde, herrschte vollkommene Ruhe. Es
kam weder in noch nach der Versammlungzu irgend welchen
Zusammenstößen.

Politische Rr »«rdsch«rir.
Rüstringen, 13. April.

Russische Unterhandlungen mit Deutschlandwegen Auf¬
schub der Demobilmachung? Die in Moskau erscheinende
Jsvestia meldet, daß die Regierung im Hinblick auf die
Truppenlandungen in Wladiwostok Unteirhandlnngen mit
Berlin eröffnet habe, um einen vorläufigen Aufschub 'der
Ausführung des Artikels ans dem Friedensvertrage von
Brest-Lfiowsk 'über die Demobilmachung Rußlands zu er¬
langen, da es möglich sei, daß Rußland in die Zwangslage
komme, das russische Gebiet gegen fremde Einfälle ver¬
teidigen zu müssen. Jsvestia teilt weiter mit, daß der Rat
deir Sowjets einen Aufruf vorbereitete, in welchem das
japanischeProletariat ermahnt wird, die Besetzung Sibiriens
durch Japan und die Alliierten zu verhindern.

Aus der Vcrfassungskommissiondes PreußischenAbge¬
ordnetenhauses. Die Versassungskommiffion des Abgeordneten¬
hauses hat .am Freitag den Gesetzentwurf über die Zusammen¬
setzung des Herrenhausesin zweiter Lesung beraten. Auch diese
Sitzung nahm nur etiwa zwei Stunden in Anspruch, da sämt¬
liche Parteien sich dahin verständigt chatten, möglichst wenig
Aenderungengegenüberdem Beschluß in erster Leiung vorzu-

F- rrittetoir.

Deutsche Gr?okeprtirgeir.
Novelle von Lev in Schücking.

1) ' - --

Es ist eine merkwürdige Geschichteund ich glaube nicht, daß
in Friedenszeiten so etwas geschehen könnte — der Mensch mutz
durch die Aufregung und die Exaltation nur ihn her erst ein wenig
rabiat gemacht sein, um durch so kecke Streiche sich selber zu
helfen ; und dann mich er, um so glorreich damit durchzudringen,
auch noch als Spießgesellen einen so außerordentlichen Onkel
haben, wie ich ihn im Onkel Peter besitze, meinem teuren
sarkastischenOnkel Peter ! Ich habe nie begriffen, wie man nur
so aut und doch so durchtrieben sein kann, wie dieser brave Onkel
Peter mit seinem struppigen, impertinent blonden Haar, seinen
pfiffigen , blauen Augen und seinem pockennarbigen Gesicht, das
gar nicht schön ist und doch eine so gute Seele birgt! Vielleicht
erklärt es sein langer Aufenthalt in einem Champagnergeschäft
in Frankreich. Die Bravheit hat er aus Deutschland mitgebracht,
und der Champagner hat seine Intelligenz moussieren machen,
und der Geschäftsverkehr mit den geriebenen Franzosen hat ihn
schlau gemacht.

Soviel ist gewiß, er ist den Herren Franzosen gewachsen, und
wenn das Geschäft des Herrn Andrs Mounier sich seit zwanzig
Jabren in wachsende!» Gedeihen befunden, so ist das nicht zum
geringsten Teile das Verdienst des ersten Buchhalters und
Prokuraführers Peter Bartholin. Herr Andrs Mounier , dem
hitzigen und sehr selbstbewußten Prinzipal , ist sein Glück ein
wenig zu sehr zu Kopfe gestiegen und er würde sich, furcht ich, in
viele bedenklicheSpekulationen gestürzt haben, wenn nicht Onkel
Peter als sein getreuer (Ward ihn immer im rechten Augenblick
davon zurückzuhalten gewußt hätte — im rechten Augenblick, und
das war immer der letzte — die zwölfte Stunde . Er hütete sich
wohl, wenn Herr Mounier für irgendein Ding Feuer gefaßt hatte,
ihm zu widersprechen und ihm Einwürfe zu machen, im Gegen¬
teil , er fand die Sache sehr beachtenswert, sehr verheißungsreich
und ließ Herrn Mounier seine Phantasie damit beschäftigen; er
ließ ihn seine Untersuchungen darüber anstellen, seine Berechnun¬
gen machen; nur ganz zuletzt, wenn es daraus ankam, die Unter¬
schrift zu geben und sich zu binden, warf Onkel Peter irgendein
kaustischesWort, eine scharfe Bemerkung in die Sache, wie einen
kleinen, in einen Dampfkessel gespritzten Wasserstrahl, der die
ganze Dampfmasse niederschtügt, und wie Per Dampf im Kessel
wurde Herrn Mouniers Spekulation zu Wasser. Als der neue
(Lrödit formier gegründet wurde . . . aber das würde langweilig
werden, wollte ich auf Einzelheiten all dieser Schwindelunter-
nehmungen chngetzen, für welche map die Unterschrift der größere

Firma Andre Mounier in Reims suchte; es genügt, wenn ich an¬
deute, daß ich meinen guten Onkel Peter in Verdacht Habs, er
habe auch einige Schwindelunternehmungen zu Wasser gemacht,
welche darauf ansliefen , die Hand Demoiselle Henriettens , der
liebenswürdigen, einzigen Tochter des Herrn Mounier , zu ge¬
winnen — Spekulationen, die von Leuten aller Art, Kaufmanns-
söhncn, Gutsbesitzern, hoffnungsvollen unbesoldeten Maitres de
Regnete, Räten an unserem Appellhofe — einer Legion von Leu¬
ten ausgingen . . . denn was Freier anbetrifft , so hatte Demoi-
sclle Henriette deren zehn an jedem Finger . Kein Wunder, denn
Henriette ist nicht allein sehr reich, sondern sie ist auch bildhübsch
und so liebenswürdig — ach, so bezaubernd liebenswürdig!

Das zu schildern geht völlig über meine ungeübte Feder hin¬
aus . Ich kann es nur erraten lassen durch die Wirkungen, welche
diese gefährliche Liebenswürdigkeit auf mich geübt hat.

Als ich, von dem Onkel Peter berufen, das väterliche Haus
verließ, um, bevor ich in das Geschäft meines Vaters «inträte,
mich noch ein Jahr lang in einem auswärtigen größeren Hause
auszubilden und völlige Gewandtheit im Französischen zu erlan¬
gen . und nun in Reims bei Herrn Mounier anlangte, machte
Henriette einen Eindruck aus mich, der nicht gerade sehr vorteil¬
haft war. Dies freie Wesen, dieser ungebundene Ton, mit dem
sie im Kreise ihrer zahlreichen Verehrer verkehrte, die Unbe¬
fangenheit, womit sie diesen Kreis um sich her duldete und jede
Huldigung ohne weiteres annahm, das alles mißfiel mir ; meine
deutsche Schwerfälligkeit nahm Anstoß daran, daß ein junges
Mädchen redete, sich gab und mit Herren scherzte, wie es in
Deutschland nur eine verheiratete Frau tut ; ihre Sicherheit dabei
schien mir nicht jungfräulich genug; und indem ich mich einge-
schüchtert fühlte und sehr unzufrieden mit der Schattenrolle war,
welche ich in diesem Kreise spielte, übertrug ich etwas von dieser
Unzufriedenheit auf sie, ich rächte mich für dieselbe durch mein
Urteil über sie; just so, als ob ich sie dadurch für meine eigene
Schwerfälligkeit, die mich so in den Hintergrund drängte, strafen
kömu.

Au »reiner Verwunderung war Onkel Peter stets ihres Lobes
voll. Und wenn er von ihr sprach, von ihrer Herzensgute, ihrer
gründlichen Ausbildung, du wahrhaft bewundernswürdig sei, da
sie wie alle Französinnen aus guten Häusern in einem lächerlich
beschränktenKreise von Vorstellungen aufgezogen sei und sich im
Grunde alles selbst angeeignet habe, so war in seinem Gesichte
au-ü nicht der kleinste Zug ironischen Spottes zu bemerken, der
sonst so oft aufleuchtete, wenn er irgend jemanden lobte. Und ich
denke, was er sagte, der gute Onkel PÄer , war sein Ernst; er
»rußte auch Demoiselle Heuriette kennen, denn er stand in einem
sehr vertrauten Verkehre mit ihr ; sie hatten ein kleines Komplott
zusammen für die Ausübung von Handlungen der Wohltätigkeit
gestiftet ; zuweilen gingen sie zusammen allein aus , und ver¬
schwanden abentB nach den Geschäftsstunden aus ganze Stunden.
Demoiselle Eugenie , die Busenfreundin Henriettens , war . die
drille im Bunde . . . sie war die Tochter eines invaliden Majors,

der in Reims lebte; leider konnte sie bei den kleinen Expeditionen
in die gemeinsame Unterstützungskasse Wohl wenig mehr ein-
schietzen als ihren Fonds von großer Gutmütigkeit, denn sie
war arm.

Sie war arm ! Seltsam , wie bald mir dies mitgeteilt wurde,
nachdem ich in Reims angekommen und in Herrn Mouniers
Haus von Onkel Peter eingeführt worden. Man kann in Indien
nicht Mehr Gewicht daraus legen, ob jemand von der Brahminen-
oder der Pariakaste, in Amerika nicht mehr, ob einer ein Weißer
oder Farbiger, in meiner Vaterstadt in Deutschland nicht mehr,
ob einer katholischoder ein Ketzer ist, als in diesem heutigen
Frankreich, dem Lande der Gleichheit und Brüderlichkeit, Gewicht
darauf gelegt wird, ob einer reich oder arm ist. Und bei einem
jungen heiratsfähigen Mädchen nun gar!

Dabei fällt mir ein, daß ich erwähnen muß, daß .Herr
Mounier Protestant war ; er stammte eigentlich aus der Schweiz,
aus Genf, wo er noch Verlvandte besaß und sein väterliches Haus
»roch von 'einer unverheirateten Schwester bewohnt wurde, einer
gottesfürchtigen Dame , die ein wenig als Familienorakcl be¬
trachtet zu werden schien. Er hatte sich in Reims , wo er eine
Französin geheiratet, vor etwa 25 Jahren etabliert. Er machte
aus diesem Umstande, seiner helvetischen Konfession, wie die
Franzosen sagen, nicht „Grand cas" — desto mehr aus seinein
Frunzosenium — ich glaube,' er hätte den umgebracht vor Zorn,
der ihm gesagt, !daß sein Großvater ein deutscher Schweizer ge¬
wesen und Müller geheißen — daß sein Vater sich in Mounier
höchst eigenmächtig umgetauft . . . und doch war dem so; Onkel
Peter hatte es herausgebvacht, und wenn er sich einmal über ihn
äraerte, nannte er ihn hinter seinem Rücken immer d̂ieser Herr
Müller !" '

Herr Mounier machte in Rheims ein offenes Haus , das heißt
in den Abendstunden, nach dem Diner empfing er seine Freunde
und Bekannten aus der Stadt , denen Henriette dann die Honneurs
des Hauses machte, denn Frau Mounier war seit zwei Jahren
tot ; sie war lange leidend gewesen, hatte sich zuletzt wegen des
Milderen Klimas am Genfer See aufgehalten und war dort, in
Genf, bei der dort lebenden Schwester des Herrn Mounier ge¬
storben. In diesen Abcndkreissn, zu denen '.ch freien Zutritt
hatte, herrschte die ungebundenste Heiterkeit; Fräulein Henriette
war natürlich der Mittelpunkt, Fräulein Eugenie hielt sich stiller
im Hintergründe ; sie war in größeren Kreisen schweigsam, und ich
empfand dann eine gewisse Sympathie für ihre Lage; cs schien
mir so schäbig und elend von diesen Franzosen, daß sie ihre Auf¬
merksamkeiten und Huldigungen so ungleich verteilten, weil das
eine Mädchen reich, das andere arm war. Es entstand zwischen
uns die Frcimauerei der Vernachlässigten, Zurückgesetzten— denn
ich mit meinem unbeholfenen Wesen, meinen deutschenManieren,
meinem ungeläufigeren Fvcmzösisch-Speechen wagte mich kaum in
den engeren Kreis, dessen Sonne Fräulein Henriette war.

. (Fortsetzung folgt.)
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tznchmen, weil ja bas letzte Wort Wer die Zusammensetzung des
HevrschanseS dieses Haus selbst hat. Eine Reihe von An¬
trägen , die darauf hinauslaufen , bestimmten Kategorien eine
größere Vertreterzahl einzurämnen , wurde a-bgelehnt , u . a . ein
Antrag auf ,Erhöhung der Zahl der Vertreter der Arbeiter und
der Privatangestellten . Angenommen wurde einzig und alleirr
em Antrag , der eine Vermehrung der Zahl der Vertreter von
Handel und Industrie vorsieht , und zwar sollen 36 Leiter
größerer Unternehmungen der Industrie oder des Handels und
3b weitere Vertreter von Industrie und Handel dem Hause an-
gohören , letztere werden von den Handelskammern Vorgöschla¬
gen , erstere von Vertretern der zur Wahrnehmung gemein¬
schaftlicher Interessen gebildeten Vereinigungen der großen
Wirtschaftsgruppen . Im übrigen erfuhr das Gesetz nur unbe¬
deutende redMionelle Aenderungen . Am Sonnabend wird die
Kommission in Zweiter Lesung das Mautelgesetz und das Zu-
sllmdigkeitsgösstz beraten und damit ihre Arbeiten zum Abschluß
gSbmcht haben . _ _ —. —...

Bon einer dritten Kandidatur im 18. sächsische» Wahlkreise
legst dieses — Inserat in dem natioiiallibemlen Wcrdaucr Tage-
blockt Zeugnis ab:

«Von dein NatlonalLunde der mittleren .Stände und dem
Ureien Handelsverbande wird Herr Kaufmann Peter B r a n n
rn Chemnitz als ReichstagAkanLidat im Wahlkreise Zrvickau
aufgestellt . Herren , Die als Vertrauensmänner tätig sein
wollen , lverden gebeten , sich freundlichst bald zu melden , da
am 13. Mat Wahl . Zrischristeir an : Max Schubert , Fabrik¬
besitzer, Chemnitz , oder Peter Braun , Kaufmann , Chemnitz ."

Vor Jahren hat einmal ein Peter Bmun in Partei¬
redaktionen Gastrollen gegeben. Er hat bei dieser anstrengen¬
den Arbeit nicht lange ausgehalten . Ob er es ist , der jetzt der
Partei eines ihrer am wenigsten bestrittenen Mandate abjagen
will , wissen wir nicht . Möglich wäre cs immerhin , daß dieser
ehemalige Redakteur seinen Beruf zur Politik neu entdeckt hat.

Frankreich.

Gegen Clemcnccau . Progres de Lyon veröffentlicht die ersten
Mitgliederlisten der neuen „coalition republicaine ", die den Sturz
des jetzigen Kabinetts erstrebt . Der engere Ausschuß umfaßt 40
Mitglieder , darunter Thomas , Rencmdel, Dalbiez , Montet , Presse -,
mann , Sembat , Cachin und Violette . Die Bereinigung hat bisher
ungefähr ein halbes Tausend Mitglieder , darunter über 100 Ab¬
geordnete . Ueberraschend groß ist die Zahl der Schriftsteller,
Künstler und Gelehrten , die ihr beigetreten sind . Unter chneu be¬
finden sich: Margueritte , Barbusse , Henri Fabre und Jourdain.
Die Koalition begründet Ausschüsse in allen Departements . (Die
Haltmrg der Presse läßt auf eine baldige heftige Kampagne gegen
Clemenceau schließen.

England.
Aus dem Untcrhnuse . Das Unterhaus nahm bei Besprechung

LeS MannschaftsersatzgesetzcS die im Gesetz vorgeschlagene Alters¬
grenze entgegen einem Antrag , die Altersgrenze auf 48 Jahre
festzusehen , mit 282 gegen 1S2 Stimmen an.

Portugal.
Reaktiv » im Innern . Eine hochstehende portugiesische Persön¬

lichkeit erklärte einem Mitarbeiter der Humanitö , die Lage in
Portugal sei sehr ernst . Der neue Präsident betreibe unter dem
Deckmantel neuer republikanischer Bestrebungen eine scharfe
Reaktion . Eine Unzahl Zeitungen seien verboten . Alle Verdächti¬
gen und gerade diejenigen , denen man vorwerfe - dis Republik be¬
gründet und Portugal in den Krieg getrieben zu haben , seien ver¬
haftet worden oder würden scharf verfolgt . Die republikanischen
Propagandaklubs seien alle geschlossen worden, im Laude bestehe
-eine Schreckensherrschaft.

Spanien.

Die Rückkehr der Arbeiter aus Frankreich . (Wiener Korr .-
Durcau .) Die Blätter veröffentlichen aus San Sebastian ein-
l-aufende Depeschen, wonach die nach Eröffnung der Grenze in
Jrum einlaufenden Cisenbahnzüge mit aus Frankreich znrück-
kehrenden Arbeitern überfüllt sind. Bisher sind ungefähr 2008
Arbeiter angekommen . Die gleiche Anzahl erwartet in den in der
Nähe der Grenze liegenden französischen Ortschaften die Rück¬
kehr. Ein Teil von ihnen war in einer Pariser Schuhzeugfabrik
beschäftigt. Sie erklärten , die französische Hauptstadt aus Furcht
vor dem fortwährenden Bombardement verlassen zu haben . Die
Arbeiter teilten mit , daß die Deutschen gelegentlich eines der
letzten Luftangriffe der deutschen Flugzeuge 18 von den zu ihrer
Verfolgung entsandten französischen Flugzeuge abschossen, so daß
die französischen Flieger sich weigerten , die Jagd auf die feind¬
lichen Flugzeuge fortzusehen . Sie berichten -außerdem Einzel¬
heiten über das am Karfreitag erfolgte Einschlagen von Geschossen
weitreichender deutscher Kanonen in die in der Nähe des Rat¬
hauses befindliche Kirche St . Gervais . Am Ostersonntag be¬
schädigte ein Geschoß das Gebäude eines Ministeriums : Die Ar¬
beiter betonen ferner , daß sich die Lebensmittelversorgung in
Frankreich von Tag zu Tag schwieriger gestalte und daß Lebens-
mittelmangel und Teuerung in der Zunahme begriffen sind.

Australien.
Neuseeland für den Krieg . In einer Sondersitzung beschloß

das Parlament von Neuseeland , das zusammenberufen worden
war , um den Appell Lloyd Georges zu beraten , einstimmig , daß
Neuseeland alles tun müsse, um die Rcichsvegicrung im Sinne
Lloyd Georges zu , unterstützen.

Lskal «- .
Riistriilgen , 13 . April.

Ausbleiben der Milch. Wie uns von der MMerer -Reu¬
ende mitgeteilt wird , ist .gestern die angelieferte Milch zum
-größten Teile sauer eingeiroffen . Ein Teil der Kinderkarteu
kann aus diesem Grunde daher heute nicht beliefert weiden.

In den sechs städtischen Volks - und Kricgsküchcu wurden
im Moncst -März 84 503 Portionen Essen zu einem Liter und
3636 Portionen M einem halben Liter abgegeben . Im ,gleichen
Monat des Vorjahres wurden in sieben städtischen Küchen 16 266
Portionen zu einem Liter und 783 Portionen zu - einem halben
Liter verkauft . . Tie Leistungsfähigkeit der sechs städtischen
Volks - und Kriegskü -chen kann auf die tägliche Abgabe von
10 300 Portionen Essen zu je einem Liter gesteigert werden.

Auf dem Pvlizciamt Bismarckstraße 168 ist ein kleiner
Seidenpudel als zugelaufen angemeldet . Der Eigentümer
kann seine Ansprüche dort geltend machen.

Die hiesigen Banken und Städtischen Sparkassen werden
^ Woogen, Sonntag , in der Zeit von 11s4 bis 1 Uhr und nach¬

mittags von 3 vis 5 Uhr ihre Geschäftsräume zur Entgegen¬
nahme von Zeichnungen offen halten.

Deutsche Erobrnmqm . Diesen Titel trägt die kleine
Novelle , mit deren Abdruck wir hsutif beginnen . Sie stammt

von Levin Schücking , der unseren Lesern kein unbekannter
Schriftsteller -mehr ist. Wir , druckten von ihm bereits Der
Kampf im Spichart, ' die Rheiderburg , Pulver und Gold und
Dis Turmschwalbe , alles Arbeiten , die nuten Anklang bei
unserer Leserschaft gefunden haben . Auch die vorliegende klesne
Novelle reiht sich würdig den übrigen Arbeiten Schückings an.
Die Handlung der Novelle ist in die Zeit des deuckich-sran-
ZösischenKrieges von 1870/71 verlegt . Es ist sehr vieles dar,in,
was ebenso gut auch jetzt erst eben geschrieben sein könnte und
daher einer gewissen Aktucllität nicht entbehrt . Indessen möge
zur Beruhigung der mißtrauischen Leser, die in dem Titel der
Novelle eine alldsutsche Wendung suchen zu müssen glauben,
gesagt sein, daß die deutschen Eroberungen , die der Dichter hier
machen läßt , auf durchaus friedlichem Gebiete liegen , nämlich
dem der Liebe , fern von allem Politischen Getriebe.

Um seine Ersparnisse gekommen ist ein aus Siebet,HSourg
wohnender junger Mann . Ein angeblicher Freund von ihm
hat sich in seine Wohnung bei einer Witwe geschlichen imd aus
der Kommode 200 Mc . in bar und ein Sparkassenbuch entwen¬
det . Der Dieb wurde im Sparkassen lokal verhaftet , als er ' wie¬
der einen .Teil der Spars -umme erheben wollte.

Verhaftet wurde ein junger Mann unter der Beschuldi¬
gung , an mehreren Shn !Mädchen sich unsittlich vergangen zu
haben . Nach Feststellung seiner Personalien wurde ec, weil
Fluchtverdacht nicht vorläg , wieder entlassen.

Wilhelmshaven , 13 . April.

Tie Erhöhung der Kiuvstcucr von 10 auf 25 Prozent , die
von den 'städtischen Kollegien beschlossen wurde , bedeutet , wie
aus Interessentenkreisen geschrieben wird , eine so schwere Be¬
lastung der Lichtspieltheater , daß dagegen Beschwerde bei dom
Regierungspräsidenten erhoben worden ist. In Fer Eingabe
wird daräu shingewiesM , daß -man aus dem vorjährigen hohen
Ertrage der Steuer keineswegs auf eine ebensolche Annahme
des Reingewinns der Lichtspieltheater -schließen könne . Die
Lichtspiele litten unter der Verteuerung der Betriebskosten , 10
daß die neue Steuer überhaupt keinen Reingewinn mehr lassen
-würde. Die Preise für Filme seien seit Anfang dieses Jahres
um 100 bis 150 Prozent gestiegen , für Personal seien
-die Unkosten ebenfalls 150 Prozent höher als früher . Auf die
Besucher könne man die Steuer nicht abwälzen , zumal die ,
übrigen Theater und Varietes von einer Erhöhung der Ein - I
trikts,kartensteuer verschont geblieben seien. Dies sei um so un - 1
«M

-gerechter, -als die besser gestellten Besucher der anderen Theater
die Steuer eher tragen könnten , als die breite Masse des Vol¬
kes, für dis -die Lichtspieltheater in der Kriegszeit die einzige
Stätte der Erholung bilde . Ungerecht sei es auch, die Varietes
und Tingeltangel , Die doch keineswegs künstlerisch höher stän¬
den , freizulassen . Sehr zu bedauern sei es auch, daß man , ohne
die Fachleute zu fragen , ob das Gewerbe die neue Belastung
tragen könne, diesen Beschluß gefaßt habe. Die Lichtspiel¬
theater seien im Kriege zu einem wichtigen Faktor der
Vo -lksa nskln r -n ng , der Werbetätigkeit für
alle möglichen - Zwecke u n d d er Wo h -l t a ti gkeit.
geworden . Aus allen Liesen Gründen wird dex Regierungs¬
präsident gebeten , dem Beschluß der städtischen Kollegien über
die Erhöhung der Kinosteuer die Genehmigung nicht zu erteilen.

Massenspeisuug . In den Speisööetricben Der Werft ^wurden
im März d. I . 187 665 , im Durchschnitt also täglich 6050 Essen
abgegeben . Die Zahl hat gegen den Monat Februar eine nicht
unwesentliche Erhöhung erfahren.

Vol l rage , Thraker , Konzerte und sonstige Weraristaltungcn.

Die Technik als Hilfsmitt -el im Weltkriege,
lieber dieses Thema , das heute -alle Welt in Spannung hält , wird
am Montag im Hansa -Theater , Ecke Schul - und Auguststraße
(Stadtteil Heppens ) Ingenieur Fromholz aus Dortmund auf
Veranlassung der Vereinigung für Volksaufklärung einen Vor¬
trag halten . Der Vortragende wird als Fachmann , gestützt auf
zahlreiche gute Lichtbilder nach Originala -ufnahmen , -die gesamte
Technik des Land -, See - und Luftkrieges vorführen und anschaulich
erklären.

Quittung.

Für die wegen Kindesmord freigesprocheue Arbeiterin ginge»
ferner ein -von : Zivilheizcr vom Lazarettschiff Sierra Vcntcma
6 Mark . .

-Für die Parteikasse  gingen ein : 1,40 Mk. von Ä. m
Ganderkesee.

Expedition -des Nordd . Volksblatl -cs.

rvettevi »srrherrs«rse.
Sonntag : Heiter bis wolkig , mild , leichte Niederschläge

nicht ausgeschlossen.

Letzte Telegvaimiie.
M Sl7 i» imM

Nem.

(W. T . B .) Großes Hauptquartier , 13. April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Aus dem Schlachtfcldc an der Lhs machten unsere Angriffe
gegen eilig auf Kraftwagen und mit der Bahn heraiigcfiihrte
englische Divisionen güte Fortschritte.

Bon den Höhen von Mccsen (Messiucs ) aus stießen wir
über den Stcenbach vor und erreichten den Ostrand von Wul-
vcrgem. Südlich vom Plvegsteert -Walde vorgedrungenc Trup¬
pen schwenkte» in schnellem und selbsttätigem Handeln unter
ihrem Kommandeur Oberstleutnant Folmann nach Norde » ein,
erstürmten die befestigten Höhen von Rossignol und reichten den
nördlich am Walde vorgestoßencn Abteilungen die Hand. Der
stark verdrahtete, frontal schwer zu nehmende Wald fiel durch
Umfassung.

Zwischen den von Armentieres auf Beillcul und Mervillc
führenden Bahnen trugen wir den Angriff bis au die Bahn
von Bailleul nach Merris und an den Ostrand des Waldes von
Nieppc vor. Südlich von Merville überwanden unsere Trup¬
pen den Clarence-Fluß und erreichten nach Erstürmung von
Locon den La Bassee-Kanal nordwestlich von Bethune.

An der Schlachtsront zu beiden Seiten der Somtne hielt in
viele» Abschnitten lebhafter Artilleriekampf an. Oertliche Vor¬
stöße unserer Infanterie beiderseits des Lnccbaches brachten 400
Gefangene , Franzosen und Engländer , ein.

Zwischen Maas und Mosel drangen Erkundungsabteilungen
in französische und amerikanische Gräben ein und «rächten Go
fangenc. In erfolglosen Gegenangriffen erlitt der Feind schwere
Verluste.

Von de» anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquarticrmeister : v. Ludendorss.

MW MMW in MM ;.

Sinken zu beschleunigen , fuhr das Unterseeboot bis auf kaum
1000 Meter heran und schoß einige Gran -csten in die Maschinen-
und die Lagerräume . Nach dem ersten Treffer im vordersten
Laderaum brach -dort ein st arker , s chn elI u m s i eh
greifender Brand  aus , der den Dampfer nun in 80
Meter Länge überdeckte. Die Hitze wurde so unerträglich , daß
das Unterseeboot mit äußerster Kraft Mies . Die Detonationen
folgten schneller aufeinander . Nach -einer Minute flog
plötzlich -mit einem sekundenlangen donner¬
artigen Krach in der Ntitte das Schiff aus¬
einander.  Das Unterseeboot erhielt das Gefühl , als ob es
aus -dem Wasser gehoben werden sollte . Eine gelblich Weiße
Wolke erhob sich bis aus schätzungsweise 700 -Meter , vier Kilo --,
meter im Umkreise flogen die Wrackstücke herum . Die See sah
während des Trümmerregens -aus , als ob unzählige Granaten
-einschlügen. Znm Glück wurde , trotzdem ein halbes Dutzend
von Sprengst -ücken auf das Deck -des Unterseebootes nieder-
pwsselten , niemand verletzt . Der Dampfer hatte 6 000
Tonnen Kriegsmaterial,  darunter viele Sprengstoffe
und Munition , gsladon und war von den Vereinigten Staaten
nach Genua unterwegs.

Ei «; dänischer Dampfer torpediert.

(W . T . B .) Kopenhagen , 13. April . Der dänische
Dampfer Indien  ist am 31 . März im -atlantischen
Ozean versenkt  worden . Von den vier zum Schiff ge¬
hörigen Rettungsbooten ist eines auf den Azoren angekom-
men , wähirend Nachrichten von den anderen drei noch aus¬
stehen.

Lebensmittelschwierigkeiteu in Hollands
(W . T . B .) Amsterdam , 13 . April . Auch gestern kam e>S

wieder zu großen Unruhen im Haag und in
a n d ereu Städte  n . In Amsterdam blieb alles ruhig.

"Holland halt unvermindert an seine Neutralität
fest.

(W . T . B .) Berlin , 13. April . Ter holländische
Senator  und frühere Kriegsminister Ce -Iijn  sagte laut
Berl . Tagebl . in der gestrigen Sitzung der Ersten Kammer , daß
die -gewaltigen Ereignisse an der Westfront für Holland kein
Anlaß  sein könnten , die Neutralität a u f -andere
militärische Weise zu behaupten als bisher.

(W. T . B .) Berlin,  13 . April . (Amtlich.) Der die
Hilfsaktion der Armee nach Finnland unterstützende Teil
innerer Seestreitkräfte, ist am 12. April , nachmittags , in den
Hafen von Helsingfvrs (Südsinnland ) riiigclaufeil und
vor der Stadt vor Anker gegangen.

Der Chef des Admirnlstabcs der Marine.

Mder 2LW im Mlelmm
mMet.

(W. T . B .) Berlin,  13 . April . (Amtlich.) Eines
unserer Unterseeboote versenkte in der Acgac und bei Malta
5 Dampfer und 9 Segler von zusammen etwa 22 000 Br .-R .-T.
Die Dampfer fuhren in gesicherten Geleitzügen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Eine gefährliche Arbeit für ein Unterseeboot.

<W. T . B, ) Berlin , 13. April . Eines unserer Unterste-
boote hatte an -der spanischen Küste ein Artilleriegefecht mit
einem italienischen  mit zwei Geschützen bewaffneten
Dampfer , in dessom Verlaufe dieser n i e d e r g e k ä m P s t und
in Brand geschussen  wurde . Tie Besatzung des Ita¬
lieners setzte darauf die weiße Flagge und verließ - das im
Hinterteil brennende Schiff . Das Feuer dehnte sich immer
Sveiter aus und nach einer Viertelstunde erfolgten im
Hinterschiff mehrere Detonationen . Um dos

Ei » französisches Flugzeug auf holländischem Gebiet
gelandet.

- (W . T . B .) Amsterdam , 13 . April . Bei Ritt hem
landete letzte Nacht ein französisches Flugzeu  g mit
zwei Offizieren und 1 Mann , das Zeebrü -gge mit
Bomben beworfen hatte.  Die Insassen , wiiiben
interniert.

Ansichten in der englischen Presse über die deutschen
Offensiven.

(W . T . B .) Ter Korrespondent des Daily Chronirl an
der britischen Front berichtet , daß die Deutschen -an der La
Bassee -Front doppelt so v i -e l U r t i l l er i e k 0 n zen¬
triert -e n als den Alliierten hier zur Verfügung stand . Die
Lage wurde unkontrollierb -Lr d-ulrch einen sprunghaften Ziel-
wechsel der mit nnoerimnderter Heftigkeit die britische Front
beschießenden Artillerie . — Daily News meint , es sei nötig,
mit der Möglichkeit  zu rechnen , daß die Deutschen in
Vcabiudung mit der großen Offensive zu Lande , eine große
U n t e rs e eb aot so ffen si -v e gegen div englische
K-anatvürbindnng nach Frankreich oder sogar gegen England
selbst planen.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar tzUmich . — Verlag von
Paul  H u g. — Rotationsdruck von Paul Hug ä: Co. in

, Rüttrinqien.

0



vernetzen 5SeM
8r » nnG » g-

Kvbkll-Att ter.
Mq3.21 Ar.

lüittoMzü.3»»«il»ilv,«Äsi.LZüIIKr  fMjljei- HMIer-AMliM.:::::: lUntiii emtulit«strire.

Heute n . folgende Tage
der netteste Film des Eichbeeg -Meistcr-

Zykltts LSL8:

die unvergleichliche Charakter - Darstellerin , die
Meisterin der dramatischen  Filmkunst , die
Schöpferin der zahlreichen Glanzrollen , die ihren

weltumspannenden Ruhm begründete » , ist
auch in diesem Film die Trägerin

— d'er Hauptrolle : —

Ein phantastischer Filmroman in 4 Akten
von Karl Schneider:

M'SWd de;Ssk!mMm Im»
Der bereits mrgezeigte Film

Die Geisel dev
MesrfHheit

ein sexueller Kultur - und Aufklärungsfilm , der
nach Brieu .r Drama „Die Schiffbrüchigen " bear¬
beitet worden ist , gelangt jetzt zur Ausführung.
In vier äußerst spannenden Akten entrollt dieses
stark dramatische Filmrverk eine von Anfang bis
Ende hochinteressante u . fesselnde Handlung , welche

den Zuschauer bis zum Schluß in
äußerster Spannung hält.

llntttWltung.WMung und NMrtlllg
sind die Schlagworte des außergewöhnlich vorzüg¬

lichen Filmwerks , welches auf lange Zeit
den Gesprächsstoff der Besucher

— bilden wird . — 342

Goethebund und Vildungrausschutz
Delineirhsrrft.

Donnerstag , 18 . April , abends 8 Uhr,
in der „Harmonie " :

Heiterer MW -Abend
vom Heimatfronttheater im VII . Korpsbezirk.
Eintritt : 70 Pf . Vorverkauf in Sülters
Zigarrengeschäft und bei den Gewerkschaften. s233

TästtH:  Die S LMmkeys
und das große Spezialitiiten - Programm.

Kassenöffnung 7 ' /r Uhr . Anfang 8 Uhr . '

I-otterie
rum Legten 6er LügtrinZer k̂ rie ^siiilis

Aekilmg 3M 15 . ^ .pri ! 1918
Voss sind bis Sonntag den 14. ^ prii , mittags,
nur voob ru Irabs» bei der Birma 6ebr . Volkers,

Vfiibslmsbavsnsr Ltrasse.

vis Oswinn - lilummsrn werden in den 3 bissigen
Tagssreituogsu verötksnkiiobk. Abholung der 6s-
winns von bl. blLtbsnsksdt,  Bstsrskrasss 69, an:
vonnsrskag , Breitag und Sonnabend (18.—2V. Aprils
vorw . 10 dis 1 Illir , naobm. 3 bis 6 Vbr, weiterhin

IVoebsntags 11 bis 1 Ildr.

8cLIus8 6er OevvlNNLbZsbe 6 . 1918

IsSMckfSllNlilsgUSltzsM
listsrt kuekäruekersi Paul Lug L Oo.

Liebt akgsbolts 6ewinns kaUsu
au dis Vüstringer Lrisgsbilks. 309

Sonntag den 14. ^ pril 1918:

A ^ ß KM ^ srs » A
Laebm , 4 vbr sum leisten Hai:

Huk vislsvitigss Verlangen!

Oie toRe Xoruteü
— Abends 8 vbr : —

Oastsxisl äss OxErsttsntsnors
Os .r1L.oL

Nie kere een §§Mtzni.
Operette in 3 Hirten. 327

Vorverkauf von 11 Vs bis 1 vbr und von 2'/' Vbr
naebm . an. — Tbsatsr -Bsiusprseber 27.

nslnneu vir bis 2UIN 18. .4-pril
mittags 1 Ilbr , kostenfrei

entgegen.

LommanditgsssUsokaft auf Aktien

^ivsignieäsrlassnng V̂illielmsliaven
LiswurLbstrusss 62. 337

Kassenöffnung 3, Anfang 3 ' / - Uhr.
Hierzu ladet ergebenst ein VV. L . vübckc.

Lli«U8!
repariert vorzüglich:

Patentausarbeitung sowie alle feinmechanischen Arbeiten.
Feinste mechan . Werkstatteinrichtung . — Großes Lager in

E rsatzteilen zu Näh - u nd Schreibmaschinen . s311

Mittwochs und Sonntags:

Eintritt frei ! Anfang 4 Uhr . Eintritt frei!
Es ladet freundlichst ein W . Heinken.

MR -MMMs -Hiele
iiir P «rvkh «rrrs

Sonntag , 14 . April , nachmittags 4 Uhr
zu ermäßigten Preisen:Herren«Sshne.

Lustspiel in 3 Akten von Walter u . L . Stein.

IHdes-̂ rixer̂e.
12. Lpril , mittags , entsebbsf sanft

naob langem , <jU,a!volleiu , mit grosser 6sduld
ertragenem Beiden inoiu lieber , guter Nanu,
unser lieber Vater , 8obn , Bruder , 8ebwagsr,
Sobwiegsrvater und 6rossvater , der

Os8l > vir1

M » kÄM
im 54, Vsbsoszabrs . In tiefer Trauer:

dvstanne polksrs , ged . Ilinriobs
Paul Scliilling und Trau,

IIsnn ^ gsb . Volkers
nebst Vsrwandteu.

vis Beerdigung Ludet am Dienstag den
16. d. LI., nachmittags 3 vbr , vom Trauer¬
bause , Vivsium , Bismarokstrasss 249, aus auf
dem ususu Lsusnder Brisdbofs statt . s333

^o6e8 - ^ nxeiLe.
Vrsitag morZsu 3 vbr sutsebliek saukt

und ruIÜK uaob 4 Llouats langer , sebwsrsr
Ikraukiisit meine geliebte Trau und unsere
liebevolle , trsusorgvnds , gute Lluttsr

kmms IfWitr
gsb . kranclt

im 59. Vsbeuszabrs ; tiekbetrausrt von den
Hinterbliebenen

lü'ieilriok liorvitr,
tVillielm siovitr u. vrau , gsb . kkluger,
^ .Ima iionkitr,
kirieb üliiüsr und Trau, gsb . Lorvits,
luoss kilüilsr und vrau , gsb . Lorvita,
priedrioii Korviiru , brau , gsb . Olsmsns,
Wiliielm kranclt und vsmilis.

vis Beerdigung lindst am Llontsg 15. d. Ll.
navbm. 3 vbr von der Vsiobsnballs des städt.
Urisdbolss IVilbsimzbaven aus statt . s329

l ' oües - ^ nxejxe.
IVir srbisltsn dis traurige Naobrisbt , dass

unser lieber , unvsrgssslieber 8obn und Bruder

LkriZtopst ktteling
im blübsnden Leiter von 21 llabrsn dem grau¬
samen Völberringsn im IVsstsn rum Opfer Lei.

Dies asigen in tiskster Trauer an
Vavi6 ^rkelinx un6 k̂rau
nebst Lindern und Unverwandte » .

Rüstringsn , den 13. Lpri! 1918. s358

Um Llittwoob den 10. L.xri1 er. vsrsobied
naob lrurrsr Lranbbsit unser lisbsr Lollegs
und Llitardsiter

Abends 8 .15 Uhr 23g ^ W

Wem derj>»,e Wem blüht, kI
Lustspiel in 3 Akten v . Björnstjerne Björnson . st W L .N . vv

Montag den 15 . April , abends 8.15 Uhr:

Ish «riti »i»fe «»er
Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung , Roonslr .,
und Niemehers Zigarrengeschäft , Bismarckstr.

Bin sbrendss Andenken bswabrt ibm

Ilis ItbsIIstsclisll üsl Mi-MM
llslnisiliortl.

vis Beerdigung lindst am visnstag . 16.d.U.
vom Trausrbauss , Basbsrgsn , aus statt.

Löslich.

Her WO
Komödie in vier Akten

von Georg Engel.

Sonntag nchm . P/ '- Uhr : !

RötkWßtzm.
1SWK

Zahlstelle
Wilhelmshaven und Unigeg.

Achtung, Zimmere«:
Dienstag , de » 16 . Blprit,

abends 8 ' / - Uhr:
Ordentliche

im Vereinshaus Edelweiß.
Das Erscheinen sämtlicher

Mitglieder ist erwünscht.
823s Der Borstand.SWWlMNL

Sämtliche Sänger werde ::
gebeten , am Montag , den
15 . April , wegen Todes¬
falles im Verein abends
8 ' / - Uhr zur Uebungsstunde
zu erscheinen . s344

Der Vorstand.

MeinW
Tierschutz M

N̂üstringen, e. B.
Sonntag , den 14. d. M «,

vorm , von 7V - bis 12 Uhr
Ausgabe

mnKiMuttttMHWer
beim Schützenhof , ä Pfd . 30 ^

Rüstringer Brotausweis ist
vorzuzeigen . (324

Der Vorstand.

FmmllW

sowie Sicherheitstvache

Dienstag , den 16. April,
abends 8 Uhr:

Hebung
beim Spritzenhaus . (331

Das Kommando.
Wilh . Köster , Hauptmann.

Gartenbauverein
Nüstringen.

Wir haben in der Verkaufs¬
stelle des Werst -Wohlfahrts-
Vereins in der Wilhelms-
havener Straße zum Verkauf
gestellt : (34 t

weich - und hartschalige
Bohnen ,grotzeBohnen,
Felderbseu , Wnrzcl-
saincn und alle andere »»
Geiniise - und Blumcn-
säinereien.
Es wird auch an Nicht¬

mitglieder abgegeben.

Volks Men
Mellumsiraße u.Ulmenstraße

Kaiserstr., Friederikenstr.
BremerStr .,MartthalkeDant

>



Beilage.
32. Jahrg . Rr. 87. UoBdeutschrs KolksblaL Sormtag,

den 14. April 1S18.

salgeiÄe Ehe legitimiert worden wären, wenn der Krieg nichtI , R
HiilterblieSM

Um Harten vuszugleiche», ist dem Etat der Heeresverwal¬
tung ein besonderes Kapitel 84a. angesügt worden. Aus die¬
sem ziffernmäßignicht begrenzten-Kapitel tonnen beim Lor-
tiegen von besonderen Härten Zuwendungenan Hinterbliebene
von Heeresangchörigengemacht werden. Tie Bewilligung er¬
folgt nur auf Antrag,  und zwar durch die stellvertretende
Intendantur, zu welcher der Truppenteil des Verstorbenen ne¬
hmt. Der Antrag selbst ist stets bei der Ortspolrz e i -
Lehörd  e zu stellen, die ihn dann weiterleitenmuß. Ist der
Tod erst nach der Entlassung aus dem Heere eingetreten, dann
ist für die Bewilligungzuständig die stellvertretende Inteiidan-
tur des Armeekorps, in dessen Bezirk der Verstorbene gewolmt
hat oder von dem er zuletzt seine Rente bezogen hat. Voraus¬
setzung für die Gewährung einer Zuwendungist stets das Por-
liesett von Bedürftigkeitim sozialen , nichts in a r m en-
rechttich -en  Sinne . Man wird also Bedürftigkeit annehmen
können, wennz. B. bei einem Anspruch, den die Eltern erheben,
die Einnahmen unter Berücksichtigung des Standes der Eltern
für deren Lebenshaltung nicht auskömmlich sind. Tie Be¬
willigungen erfolgen für zwölf Monate, gelten aber ohne
weiteres für die ganze Dauer des Krieges,  wenn
nicht mittlerweile eine wesentliche Besserling der wirtschaft¬
lichen Lage der Hinterbliebenenfestgestellt wird. Der Pfän¬
dung sind diese Zuwendungen nicht unterworfen.

Zuwendungender gedachten Art können erhalten:
1. Schuldlos geschiedene Ehesrane n.

Die rechtskräftig geschiedenen Ehefrauen haben keinen Au-
Much auf Witwengeld, wenn ihr früherer Mann im Heeres¬
dienst sein Leben läßt. Ist nun aber in dem Tcheidungsurici'l
der Mann für den schuldigen Teil erklärt worden, dann har er
MN Unterhalt der Frau Leizntragen, falls die Frau nicht ein-
anderweit-es ausreichendesEinkommen hat. Fällt nun der
zum Unterhaltverpflichtete Mann, dann verliert die geschiedene
Frau infolge des Krieges ihren Ernährer und in diesem Falle
soll die Allgemeinheit helfend eingreiten. Voraussetzungist
aber, daß der Verstorbeneseine Unterhaltspflichterfüllt hatte
oder erfüllt Hütte, wenn er nicht zum HeeresdiensteingBogen
worden wäre. Ter Höchstbetrag der Zuwendungist 300 Mk.,
darf aber mit einer etwaigen Fami lienUnterstützung zusammen
den Beting nicht übersteigen, den der Verstorbene zum Unter¬
halt geleistethat oder geleistet hätte, falls er nicht eingezogenworden wäre.

2. Umeh eliche Kinder.
Das MilitächinterbliAsnengesetzkennt nur -einen Ver¬

sorgungsanspruchfür eheliche oder den ehelichen gleichgestellte
Kinder. UnehelichêKinder eines Kriegsteilnehmers haben
keinen Anspruch auf Versorgung. Darin liegt eins um so
größere Harte, als  sicher viele uneheliche Kinder durch die nach?

aiisgeorochen Ware.. Dieser Härte soll nun durch Zuwendungen
gesteuertwerden, wenn die Vaterschaft des Verstorbenenfest»
sicht oder wenn sie bei einem erst nach dessen Tode geborenen
Kinde glaubhaft nachgewiesen werden kann. Tie Zuwen¬
dung wird jedoch nicht bewilligt , wenn die
M n N e r i m st ande  ist , LenUnte ch altdcs Kin¬
des  selbst zu bestreiten.  In Ansnahmefällenist auch
dann eine Zuwendungmöglich, wenn das Kind Lurch Zahlung
eines Kapitals abgesmiden wurde, wobei die Höhe der Ab¬
findungssummevon Bedeutungist. In allen Fällen gilt aber
als Voraussetzung, daß der iin Kriege gebliebene Vater des
unehelichen Kindes seine Unterhaltspflichterfüllt hat oder er¬
füllt hätte, wenn -er nicht eingezogen worden wäre. Hai ec
seine Unterhaltspflichtnicht erfüllt, dann ist eine Zuwendung
ausgeschlossen, weil sich die Lage des Kindes durch den Tod
seines Erzeugers nicht verschlechtert hat. Diese Theorie ist
sehr bedenk!  ich , denn es ist nicht ausgeschlossen, daß der
Mann nach dem Kriege doch noch seiner Unterhaltspflichtnach-
gekommen wäre. Ferner können Zuwendungenerhalten die
unehelichen Kinder einer ausländischen Mutter, solange sie sich
im Jnlande aufhalten. Auch die unehelichen.Kinder.deutscher
Mütter, deren Väter im österreichisch-ungarischen Heere ge¬
fallen sind, können Zuwendungenerhalten. Ter Höchstsatz dem
Zuwendungfür ein uneheliches Kind beträgt jährlich 225 Mk.,
darf aber den Unterhaltsbetrog nicht übersteigen, der für das
Kind geleistöt wurde oder geleistet worden wäre.

3. Stiefkinds  r.
Uneheliche Kinder der Frau oder Kinder auS einer früheren

Ehe der Frau -haben beim Tode des Mannes keinen Anspruch
aus Waisengeld. Hier können nun ebenfalls Zuwendungener¬
folgen, wenn der Verstorbene wie ein leiblicher Vater für das
Stiefkind gesorgt hat und von dein leiblichen Vater Unterhalts¬
beiträge nicht geleistet worden sind. Wenn die Witwe wieder»
heiratet, dann kommt die Zuwendung für die Stiefkinder erst
dann in Fortsall, wenn der Ehemann in der Lage und bereit
ist, die Sorge für die Kinder zu übernehmen. Die Zuwendung
beträgt für jedes .Kind höchstens 225 Mk.: wenn die Mutter
militärisches Witwengeldbekommt, aber nur 150 Mk. jährlich.
Tie gleichen Bestimmungengelten auch für Pflegekinder
und angenommene Kinder,  wenn der Verstorbene
ihren Unterhalt bestrittenhat.
4. AdoP -tiv - , Pflege - , Stief - und Schwieger¬

eltern
können auf Grund des Gesetzes keine Versorgung erhalten.
Wenn aber der Verstorbene für ihren Unterhalt wie ein leib¬
licher Sohn gesorgt hat, dann können Zuwendungen gewährt
werden nach Art des Kriegselterngeldes, in Höhe von 210 Mk.
jährlich.

5. Geschwister und Stiefgesch  w ist -er
können gleichfallsZuwendungen erhalten, wenn der Ver¬
storbene sie vor seinem Eintritt in das Heer ganz oder über¬
wiegend unterhalten hat. Neben dem Kriogselterngetdoder der

Zuwendung an die Eltern kann aber den Geschwistern nur
dann eine Zuwendungbewilligt werden, wenn der Verstorbene
durch seinen Beitrag zum gemeinsamen Haushalt, auch zum
Unterhalt von Geschwistern, die aus besonderen Gründen zu
eigenem Verdienstnicht in der Lage sind, überwiegendoder
wesentlich beigctragenhat. Uebrigens wird bei der Ablehnung
von Anträgen auf Bewilligung des Kriegselterngeldes von
Amts wegen gleich geprüft, ob die Bewilligung einer Zuwew
düng ans Kapitel 84a möglich und angebracht ist.

6. Hinterbliebene der bei m Feldheer tätig
gewesene n Arbeite  r.

Hier ist zu unterscheiden zwischen Personen, die mit der
Heeresverwaltung einen Dienstvertr  a g -abgeschlossen
hatten, und solchen̂die auf Grund des Kriegsleistungsgesetzes
herangezogen wurden. Das Kriegsministeriuin hat bereits
durch einen Erlaß vom 10. Oktober 1915 nngeordnet, daß den
Hinterbliebenen der bei der fortifilatorischcnArmierung der
Festungen und der bei der Herstellungvon FeMefestigungs-
anlagen beschäftigt gewesenen, -während des Krieges verstorbe¬
nen AruüerungsarbeiterZuwenLungest gewährtwerden können,
falls den Hinterbliebenen nicht etwa aus der Unfallversicherung
eine höhere Versorgungzusteht. Durch einen Erlaß vom 18.
Juli 1916 wurde diese Fürsorge ausgedehnt ans die Hinter¬
bliebenen solcher Arbeiter, -die beim Feldheer, in der Etappe,̂ in
armierten Festungen, zum Bahn- nnd Wegeschutz, zum Eisen¬
bahn- und.Wegebail ustv. herangezogen worden waren. Diese
Zuwendungenbetragen, wenn die Voraussetzungen der Kri-egs-
verjorgnng gegeben sind, für die Witwe 380 Mk., für jedes
Kind 150 Mk. (Vollwaisen225 Mk.), anderenfalls 280 Mk.
resp. 50 Mk. (Vollwaise 90 Mk.). Wird gleichzeitig Rente aus
der reichsgesetzlich-en Versicherunggewährt, so dürfen die Be¬
züge insgesamt den Betrag nicht übersteigen, den der Ver¬
storbene vor dem Kriege als Arbeitseinkommen hatte. Für die
Hinterbliebenensolcher Arbeiter dürfen Zuwendungenaber nur
noch bewilligt werden, wenn der verstorbeneArbeiter'die Be¬
schädigung, an deren Folgen er verstorbenist, vor -dem
6. Dezember 1916  erlitten hat. Air diesem Tage trat Las
Hitfsdienstgcsch in Kraft und die auf Grund dieses Gesetzes
zur Arbeit Herangezogenen unterliegen sämtlich der reichs¬
gesetzlichen Arbeiter- und Angcstellteir-versicherung, welche die
Versorgunggenau regelt.

Das Militärhinterbliebeuengesetzersähet durch Liese Be¬
stimmungeneine Erweiterung, die weit über Len Rahmen des
Gesetzes hinausgcht nnd in der man die Grundlage für die
kommende Novelle zu diesem Gesetz erblicken darf. Grundsatz
muß sein, in allen Fällen einen Rechtsanspruch auf Hilfeleistung
zu schaffen, in denen infolge des Krieges ein Notstand eingc-
treten ist.

Nrrs deirr Lsrirve.
Somitagsarveit für die Frühjahrsbestellung.
Der Kommandierende General p. Hönisch erläßt einen

Ausruf zur Sonntagsarbeit für die Frühjahrsbestellung, in
dem es heißt: Infolge des außerordentlichen Leute- und

»MÄHE
2918 18 . April LehterTag derZeichnungsfrtst. Bis mittags4!lhr werden Zeichnungen
. . . entgegengenomme«. Wer bis dahin, obwohl er dazu in der Lag«Ist,

nicht gezeichnet hat, handelt pflichtvergessen gegen das Vaterlandund schädigt sich selbst,
in dem er sich die wertvollen Vorteile entgehen läßt, die die8. Kriegsanleihedurch
hohen Zlnsgenuß, hohe Rückzahlung«!, und Anslosungsgewinne bietet.

„ 27 . April Einziger pfiichtzahltagfür die Postzeichner, erster pflichizahltag für
PW. .. »IM, . . rr » alle andere« Zeichner. Die bei einer postanstatt angemeideten Zekch.

nungen können kn der Zeit vom 28. März bis 22. April voll bezahlt werden, es
werden dann Stückzinsenfür 63 Tage vergütet. Die postzeichnuugenmüssen
spätestensam 22. April bezahlt werden. Aus alle übrigen Zeichnungenmüssen
bis spätestens 22. April 30 Prozent des zugeteilten Betrages eingezahlt werde«, sofern
die Summe-er am 22. April sättig geworbenenTeilbeträgewenigstens 406M ergibt.

24 . Mül Zweiter pfiichtzahltag. SpSkestens bls zu diesem Lage sind weitereW„>",. . . . . . . . Prozent des zugeteilten Betrages zu bezahlen, sosem die gezeichnete
Summe 200 M oder darüber beträgt. Wer200 Mund ebenso wer300M gezeichnet hat,
muß am 24. Mai, da insgesamt SO Prozent des gezeichneten Betrages sättig sind,400M
bezahlen. Dagegen hat, wer 400 M gezeichnet ha», am 24. Mal noch nichts zu zahlen.

„ 21 . ZMÜ ^ tter Zahltag. Von dem zugeteilten Betrag sind weitere 25 Prozent- . . zu bezahlen. Auch setzt hat, wer 400 M zeichnet, noch nichts zu
zahlen, da der am 24. Juni sättige Teilbetrag, insgesamt 2S Prozent, noch nicht
400 M ergibt. Wer 200 M gezeichnet hat, ist am 24. Zun! zur Bezahlung der
zweiten Häiste des Betrages noch nicht verpflichtet, da an diesem Tage insgesamt
erst 2S Prozent des Zelchnungsbetragessättig sind. Wer dagegen 300M gezeichnet
hat, bezahlt am 24. Zuni weitere 400 M.

,, 1 . Hult Beginn des JinsenlausesderS. Kriegsanleihe. Bei Zahlungen vor oder
nach dem 30. Zuni werden Eiückzinsenwie herkömmlich berechnet.

,, 18 . Just Vierter und letzter Pflichtzahltag, bis zu dem die restlichen 2S Prozent
WM,, « , » , « » WIM--"MMM» zu bezahlen sind . Erst an diesem Tage ist, wer 400 M gezeichnet hat,

zur Bezahlung verpflichtet. Diejenigen, die 200 M oder 300 M gezeichnet haben,
bezahlen am 48. Zu« di« letzten 400  M.

MD

1919 2 . Januar Zum ersten Male werden die Zknsschetnede».'
8. Kriegsanleihesättig. Die Halbjahrszi»sen der

Schuldverschreibungenbetragen sür 4000M Nennwert 2S R,
die der Schatzanweisungenfür 4000 M Nennwert 22̂ 0 M.

„ 16 . April  Ablaut der Sperrfrist für Schuldbuchzelchnunse«.

1924 1 .Oktober Dis zu diesem Tage muffen unter allen Umstanden
ss-MWsmssaW-W»»» « « , auf die Schuldverschreibungen-er 8. Kriegs¬

anleiheS v. H. Zinsen gewährt werden. Bel etwaiger Er¬
mäßigung des Zinsfußes nach dem4. Oktober4024 muß das
Reich den Znhabem derSzinsigsn Schuldverschreibungendie
Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten.

1922 1 . Juli Frühestensaus diesen Tag kann das Reich die kn
. «Miami, II der Zeit vom Zayuar4S4S blsZuli4S22 nicht ans.

gelosten 41/2  zlnsigen Schahanweisungen der8. Kriegsanleihezur
Rückzahlung zumNennwertkündigen. DieZnhaber der ousgelosteu
Schahanweisungen können stall der Barzahlung neue Schayan.
Weisungen fordern,die vom Zuli 4922ab4zinsig und bei der spätere«
Auslosung mit 44SM sür fr 400M Nennwert rückzahlbar find.

1932 1. Juki Frühestens aus diesen Tag kann das Reich dl«in
. . .. der Zeit vom Zuli 4922 bis Zuli 4932 nicht aus-

gelosten 4zinstgen Schahanweisungenzur Rückzahlung zum Nenn¬
wert kündigen. Die Znhaber der ausgelostenSchahanweisungen
können statt der Barzahlungneue Schatzanweisungenfordern, die
vom 4. Zuli 4932 ab L'Zzinsig und bei der späteren Aus¬
losung mit 420 M sür je 400 M Nennwert rückzahlbar sind.

1 " v2 1 . Juli An diesem Tage werden die bis dahin etwa nicht
» ««,» « «» « ausgeiostenSchahanweisungenmit dem alsdann sür

dle Rückzahlung der ausgelostenSchatzanweisungenmaßgebende«
Betrage(440v. H., 44Sv. H. oder 420v. H.) zurückgezahlt.

Es gibt nichts Sichreres als deutsche Kriegsanleihe!



'GespcmmncinMls muß die für die Frühjahrsbestellung zur
Verfügung stehende Zeit auch in diesem Jahre auf jede Weife
«usgenutzt werden . Dieser vaterländischen Pflicht haben alle
anderen Rücksichten imchZustshen . Es ist deshalb ebenso wie
im Vorjahre erforderlich , daß bis Mm 16. Mai duch an
Sonn - und Festtagen die Bestellungsdrbeiten , soweit sie noch
im Rückstände sind , nicht ruhen , wobei als selbstverständlich
voranszusetzen ist, Latz den Lohnarbeitern für die Sonntags-
arbeit eine angemessene Entlohnung gezahlt wird . Ich er¬
warte , daß die gegen solche Sonntngsarüeit an manchen
Orten bestehende Bedenken Mrückgestellt werden , und daß
die landwirtschastlichein Arbeiter die notwendige Feiertags-
acbeit willig leisten . Seitens des Generalkommandos ist
Anordnung getroffen , Laß in gleichem Weise die Kriegsgefan¬
genen zur Sonntagsarbeit verpflichtet sind.

*

Varel . Die Hansa - Lloyd - Werke  werden nach
den Beschlüssen der Generalversammlung der Aktionäre für
das Geschäftsjahr 1917 eine ' Dividende von 12 Prozent ver¬
teilen , sowie das Grundkapital der Gesellschaft um 6 Mil¬
lionen Ma -rk, also auf 20 Millionen erhöhen . Der letztere
Beschluß ist aber von der Genehmigung der Reichsbank ab¬
hängig.

Oldenburg . Ein deutscher Wogelherd  ist der
Kriegszeit auch zum Opfer gefallen , nämlich die Reiher-
kolonie in dem kleinen Buchenwald bei Hatten . Der Busch
gehörte einem Privatmann Tapkei Die Reiher waren vor
mehreren Jahrzehnten von Stühe heirübergekommen und
hatten sich den Busch für ihre Nistplätze ausgesucht . Wiele
Menschen sind wegen der Reiher nach dem Büsche gewandert,
besonders zu der Zeit , wenn die Reiher Junge hatten und
sie das Fliegen lehrten.

— Heimarbeit.  Die nächsten Ausgaben erfolgen
«am Mittwoch den 17. April für Gruppe I , Anfangsbuchstaben
S . Nr . 91 — 122 , T , U , B , W , Z alle Nummern , am Donneirs-
tiag den 18. April für Gruppe II , alle Anfangsbuchstaben,
alle Nummern . Wer die Beutel ohne Entschuldigung nicht
abholt , wird aus der Liste der Heimarbeiterinnen gestrichen.
Harrptarbeitsnachweis Steinweg 14.

b . — Mit welch einer raffinierten Frechheit
bei Ei  g e n t um  s v e rg  e h e n heute vorgegangen wird,
davon zeugt folgender Vorfall : Ein kleiner Junge , der im
Postgebäude eine Besorgung zu machen hatte , ließ seinen
blauen Wagen , einen Zentner Kartoffeln enthaltend , drau¬
ßen stehen . Als er wieder herauskam , war sein Wagen ver-
schwimden . Durch einen des Weges kommenden Mann , Lern
sein '-suchen aüsfiel , wurde er aus eine Fron aufmerksam ge¬
macht , die soeben mit einem blauen Wagen um die Stirdßen - '
ecke gebogen war . Davonrennen , seinen Wagen erkennen
und die Frau anhalten , ist für den Jungen eins . Die Frau
-first. sich aber nicht beirren , stieß ihn ab und fuhr , ihres
Weges . Da der Junge aber nicht locker ließ , sondern durch
sein Geschrei immer mehr Zuschauer herbei -rieß wurde der
Diebin die Situation doch Wohl unangenehm . Plötzlich
blieb sie stehen , versetzte Len Jungen einemStoß und strebte,
so schnell sie ihre Füße -tragen , Osteimburgs Gefilden zu . Es
ist eigentlich bedauerlich , daß man ihr den Unterschied zwi¬
schen Mein und Dein nicht auf besondere Art klargemacht hat.

— Die für die Abliefernng von Bin Leg a r n -
enden und altem Tau Werk  zugestandenen Vergün¬
stigungen werden auch noch für die Ablieferung im Monat
April gewährt . Diejenigen , die von der Vergünstigung
noch Gebrauch machen wollen , werden gebeten , rrmgehend
ihre Bindegarnenden und ihr altes TaMverk an die Sammel¬
stelle G . Lin -nemann , Oldenburg , Städt . Lagerhaus , ein-
zuliefern.

, — Die allgemeine Vetrtragssirma des
Kriegsministeriums für den Ankauf van

Uckerquecken,  Gottheiner n . Eggen , Berlin , hat für das
Herzogtum Oldenburg die Firma Nieburg u . Pundt , in
Oldenburg mit dem Ankauf von Ackerquecken betraut . Alle
verfügbaren Mengen dieses Unkrauts sind im Interesse der
Heeresverwaltung dieser Firma umgehend anzumetden.

Ohmstede . Da die Vornahme von Schuhreparaturen
den Schuhmachern wegen Mangel an Material immer un¬
möglicher wird , sollen im Amtsbezirk Sa mm elftellen
für Schuhflickwerk  eingerickstet werden . Wünschens¬
wert wäre es , wenn dieser oder jener daraufhin noch einmal
seiner Rumpelkammer einer Revision unterziehen würde und
alle diesbezüglichen überflüssigen „Bodenhüter " diesen Sam¬
melstellen zuträgt.

Delmenhorst . Sitzung der Städtischen Köl¬
le  g i en  findet statt am Dienstag dm 16. April . Die Tages¬
ordnung ist wie folgt festgesetzt: «Wamtstadtrat : 1. Zeichnung
auf die 8. Kriegsanleihe ; 2. Mitteilung über den Abschluß der
Rechnung des Petcr -Elisabeth -Kmnkenhmyes für 1916 ; 3. Bei¬
tritt des Stadtmagistrats zur Oldenburgischen Berufsfischerei-
-EiEauss - und Absatz-Vereinigung , e. G . -m . b . H., Brake;
4. Gchalisau 'sbesserungM des beim Swdtmagistrat beschäftig¬
ten Hilfspersonals ; 6. Bewilligung eines Freiplatzes an der
Oberrealschule (vertraulich ) . Vereinigte Versammlung des
Stadtmagistmts und Gesamtstadtmts : 1. Wähl von zwei Rats¬
herren iür die ausscheidenden Rats -Herren Eisenkolb und Linne-
niann . Stadtrat : 1. Neufestsetzung der Preise für Gas rmb
clektrischen Strom Zum 1. Mai 1918 ; 2. GehaltsauchesserungM
bei Angestellten der städtischen Werke.

Lccr . Als Körperverletzung angesehen  hat
das hidsige Schöffengericht das -sogenannte Einseifen mit Ahnes.
Mehrere junge Burschen auf dem Lande vergnügten sich im ver¬
gangenen Winter bei Filsum mit Schneeball werfen . Dazu kam
ein junges Mädchen , das sich daran beteiligte . Das Spiel artete
dahin aus , daß einige von den Burschen das Mädchen zu Boden
warfen und ihr unbarmherzig das Gesicht mit Schnee einrieben.
Sie müssen es schon arg gemacht Häven. La das Mädchen Straf¬
antrag wegen Beleidigung und Mißhandlung stellte . Das
Gericht kam auch dazu , drei der Angeklagten zu je einer Woche
Gefängnis zu verurteilen.

Aurich . Zunahm « der Sparkasseneinlagen.
Me Spareinlagen der öffentlichen Sparkassen in Preußen
betrugen im Januar d. I . an 12 Milliarden Mark . Davon
entfalle » aus den Regierungsbezirk Aurich 119 Millionen
Mark . Die Zunahme gegen das Vorjahr betrug in Preußen
314 Milliarden Mark . Dazu kommen noch die Zeichnungen
auf die 6. und 7. Kriegsanleihe mit 2 Milliarden Mark , so
daß die Spareinlagen in den preußischen Sparkassen im
vorigen Jahre 6 Milliarden betrugen . Aus alle sieben
Kriegsanleihen zeichneten die Spar « : in Preußen 8 Milli¬
arden Mark , die Sparkassen selbst 6 Milliarden Mark . Die
Beteiligung der Sparer bei der Kriegsanleihe betrug für
den Regierungsbezirk Aurich 96 Prozent dar Zeichnungen.

Airs « llerr wett
Entdeckung eines Raubmordes . Spielende Kinder fanden

Sonntag nachmittag am Papenbergs bei Wehnde . in einem
Dornbusch die Leiche eines etwa 26 Jahre allen Mannes . Tie
Wäsche der Leiche ist G . S . gezeichnet. Man nimmt Raub¬
mord an , da die Leiche aller Wertsachen ledig und die Schuß-
ivaffe , die durch Schläfonschuß Len Tod herbeigeführt hat , nicht
gefunden werden konnte . Tie Bluttat hat inzwischen bereits
ihre Aufklärung gesunden . Der Ermordete ist als der Tischler-
Georg Schvarz ermittelt worden . Unter dem dringenden Ver¬
dacht der Täterschaft ist ein gewisser Köcher verhaftet worden,
gegen den der als solid und arbeitsam bekannte Schwarz voy
einiger Zeit in einer Strafsache hatte aussagen müssen . Körb«

hatte damals geäußert : „Komme ich auch jetzt ins Zuchthaus,
so komme ich doch wieder heraus , und wir rechnen dann ab."
Der Mörder hat dem Toten dann auch noch alle Wertsachen
äbgen -ommen.

Danipfwalze und Leichenwagen zum Hamstern . Me Er¬
findungsgabe der Lebensmittel -Hamsterer , mn den überwachenden
Behörden ein Schnippchen zu schlagen, scheint unerschöpflich zu
sein. Mch dem Kinderwagen mit dem Wickelkind, das sich als
ziemlich ausgewachsener Schinken entpuppte , -hat man auch
andere Vehikel in dorr Dienst des Hamsterns gestellt . So wich
folgendes Stückchen aus Hamm i. W. gemeldet . Eine größer;
Gutsverwallung wollte unter der Hand von einer benachbarten
Zeche ein Quantum Ammoniak beziehen . Als Gegenleistung¬
sollte diis Zeche ein bestimmtes Quantum Erbsen erhalten . Um
der scharfen Überwachung aus den Landstraßen zu entgehen,
wählte man für Äs Erbsen als Transportmittel eine — Dampf¬
walze . Mer eine Gendarmeriepatrouille ließ sich auch durch
diesen Trick nicht täuschen . Sie entdeckte unter dem Kohlen-
Vorrat der Dampfwalze 8 Zentner Erbsen , die natürlich der
Beschlagnahme verfielen . Glücklicher ivaren .zwei Gemüts¬
menschen aus Augsburg , die es fertig brachten , einen Leichen¬
wagen zrc Hamsterzwecken zu mißbrauchen . /Mit dem Leichen¬
wagen wurde eisk.in Augsburg verstorbener Soldat nach « nem
vier Kilometer entfernten Orte überführt . Auf dem Heimwege
-haben nim die beiden Begleiter des Lsichentvcmspor -ts die am
Wege liegenden Dörfer grüMich abgeklopst . Alles , was sie
hamstern konnten , verstauten sie in dem L'eichenwagM . Ten
begegnenden Gendarmen kam gar nicht der Gedanke , daß der
langsam dahinfahrende Leichenwagen Lebensmittel bergen
konnte . So kamen Li-e beiden Hamsterer unbehelligt mit dem
vollgefüllten Wagen nach Augsburg zurück.

31000 Mark Geldstrafe . Wegen Preiswuchers mit Treib¬
riemen verurteilte die Elberfelder Strafkammer den Kaufmann
v. Büren zu 31000 Mr . Geldstrafe.

Eisenbahnunglück in der Rhön . Die Lokomotive eines von
HünfelS cintreffen -den Zuges des Strecke . Vacha— Geisa —Hün-
feld entgleiste zwischen Großen -Taft und Alterfeld , stürzte die
höhe Böschung hinab und riß einen Packwagen sowie zwei
Permnenwagsn mit sich. Der Packwagen wurde -vollständig zer¬
trümmert . die Lokomotive und die Personenwagen stark be¬
schädigt . Ein Zugführer aus Hünseld und vier Frauen ans
Großstadt wurde « getötet . Acht Beamte - und ein Fahrgast
wurden schwer verletzt.

40 000 Brack unterschlagen . In Rosenheim ist der Leiter
der dortigen Lebensmittelstelle , Magistratssekretär Kogler , der
Unterschlagungen in dev Höhe von 40 000 Mk . verübt hak, ver¬
haftet worden.

Eine diebische Postbcamtcnsamilie . Die Strafkammer in
Elbing verurteilte den Postschaffner Borowski aus Marienburg
wegen zahlreicher Postdicbstähle zu fünf Jahren Gefängnis.
Dis Frau des Angeklagten erhielt wögen Hehlerei sechs Monate
Gefängnis , seine Tochter-, die Feldwedelfrau Geste , ein Jahr
Gefängnis.

Schwere Explosion im Budapester Elektrizitätswerk . In
dem der Stadt Budapest gehörigen Allgemeinen Elektrizitäts¬
werk fand , wahrscheinlich infolge eines Maschinenschadens , eme
Explosion sta-kr. Im Maschinenhaus explodierte der Generator
mit der Turbmmanla -ge und stieß das Dachwekk durch . Tie
Hingebung wurde mit den herumslivgenden Eisenstücken besät.
Die Explosion hatte einen Brand zur Folge , der das Maschinen¬
baus einäscherte . Mehrere Personen wurden -verletzt. Infolge
der Explosion trat eine Störung in der Lichtabgabe ein , so daß
die Theater und Konzevtsäle abends geschlossen blieben . Oskar
Srrauß , der hier konzertieren sollte , konnte infolgedessen nicht
auftretcn . Der entstandene Schaden wird am zwei Milliomn

Bekanntmachung.
llm Mitteilung des Aufenthaltsortes

1. des Seemanns Robert -Friedrich August Arthur
Mautner , geb. 4. 9. 1874 in PommerensLorf,

?. des Maschinenschlossersund Heizers Johann Georg
Reiß, geb. 1. 1. 1883 in Jgelsdors,

8. des Installateurs Carl Christian Michael Lange, geh.
6. 4. 1889 in Lehe,

4. -des Wildhändlers Ludwig Friedrich August Dahl,
geb. 1. 8. 1875 in Kiel,

6. des Matrosen Johann Harms Gerdes, geb. 30. 7.
1886 in Saydcroberahm,

6. des Friseurs Alfred Otto Heinrich Trehke, geb. 18.
II . 1884 in Stralsund , wird ersucht. Akte 1/ 40/14.

Um Mitteilung des Aufenthaltsortes des Heizers
Fritz Louis August Abel, geb. 23. 4. 1898 in Naugard, zu¬
letzt in Stettin wohnhaft, -wird ersucht. — Akte v 3/17.

Um Mitteilung des Aufenthaltsortes der Witwe
Biolozhk geb. Groäiwska , zuletzt in Bruchhausen, Kr.
Hoya, aufhaltsam gewesen, wird ersucht. — Akte 0 W/18,
aufhaltsam -gewesen, wird ersucht. — Akte 0 25/18.

, Rüstringen,  den 4. April 1918.
Groß-HerzoglichesAmtsgericht, Abt. III.

-16,50 Mk. für 1 Ztr. (Stadt Jever 2 Ztr.), 1/4 Ztr. Torf-
' Melasse zum Preise von 15,80 Mk. für 1 Ztr. Ver-
teilungsstellen : wie bisher, nur in Jever die Firma Wilh.
Minssen allein.

Jever,  den 7. April 1918.
Amtsvorstanddes AmtsvcrbandesJever.

gez. Mücke . -tz

Bekanntmachung.
Am 27. März d. I . sind der Elsa Garels hier, Hegel¬

straße 18 aus dem Kellerslur im Hause ihrer Herrschaft
eine Paar ziemlich neue hohe Schnürstiefel, Große 38, ge¬
stohlen worden. Die -Sohle vom rechten Schuh war ge¬
flickt. Als Täterin kommt, wahrscheinlich eiste ca. 28-
jährige Frauensperson mit schwarzem Jakett, Sammethut
und dito Muff in Frage . Ich ersuche um Nachforschung
und Nachrichtzur Akte 251/18.

Am 27. März d. I . sind dem Milchhändler Johann
Dirks in Rüstringen, Bismarckstr. 237, bei seinem Lande
am Banterwege drei weiße Enten -und sin grauer Enterich
gestohlen worden. Ich ersuche um Nachforschung und
Nachrichtzur Akte 252/18.

Äkg Abend -des 30. März d. I . ist der Frieda Krause
in Rüstringen, Fortifikationsstr . 108 im Brotgeschäst von
Henning, Gökerstr. hier aus ihrer äußeren Manteltasche
ein Geldbetrag von 96 Mk., bestehend aus neunzehn
5-Markscheinenund einem 1-Markschcin, gestohlen worden.
Ich ersuche um ptachsorschung-und Nachricht zur Akte
285/18.

Rüstringeu,  den 3. April 1918.
Der Amtsanwalt . I . V. : Harders.

Bekanntmachung.
Betrifft Futter für gewerbliche Pferde.

In den Berteilungsstellen gelangt eine neue Fut-ter-
zuteilung für gewerbliche Pferde zur Ausgabe und zwar
je Tier etwa 2/4 Ztr. Trockenschnitzelzum Preise von 21
Mark Kr 1 Ztr,, 1 Ztr. Häcks-elmelassc zum Preise von

Betrifft Ablieferung von Ackerquccken.
Es wird daraus hingewiesen, daß mit dem Auskauf

und der Verfrachtung von Ackerquecken, die ein wertvolles
Ersahfutter für Pferde liefern, für das Großherzogtum
die Firma Nieberg u. Pundt in Oldenburg betraut
worden ist.

Alle verfügbaren Mengen an Ackerqueckensind im
Interesse der Heeresverwaltung obengenannter Firma
umgehend anzume-lden.

Jever,  den 7. April 1918.
Grotzherzogliches Amt Jever.

gez. Mücke.

Da nach den neuesten Bestimmungen für die Ausgabe
-der Fleisch- und Fettzul-agen -an die Schwerstarbeiter und
die sonstigen in 8er Rüstungsindustrie  beschäf¬
tigten Arbeiter die Kommunalverbände des Wohnorts
der Arbeiter zuständig sind, hat der Amtsvorstand Zusatz-
Fleisch- und Fe-ttkarten mit Gültigkeit vom 15. April d. I.
ab -anfertigen lassen, die von den Gemeindevovständen
bezw. dem Sta -dtmagistrat, hier, bei dem nächsten -Brot-
und Fleischkarteu-Umtausch an die beteiligten Arbeiter
ausgcgeben werden.

Die bei der Eisenbahn beschäftigten Arbeiter erhalten
die Zulagen durch ihre Dienststellen und haben keinen An¬
spruch -aus diese Karten.

Jever,  den 8. April 1918.
Amtsvorstanddes AmtsvcrbandesJever,

gez. Mücke.

La»»»

Bekanntmachung
Betrifft

PersMkWllilMWM.
Personen-standsangaben, die noch nicht abgeholt sind.

Müssen sofort im Rathause Bismarckstraße, Einwohner¬
meldeamt, abgegeben werden. Dort wollen sich ferner
auch diejenigen melden, die bisher ein Formular zur
Personenst-an-dsaugabe und Steuererklärung nicht zu¬
gestellt erhalten haben. Personen, welche keine Perfonen-
standsangabe ausgefüllt haben uSd die Hergabe einer
solchen vrrweigern, oder ohn. genügenden Eutschuldi-

gimgsgrund in der gestellten Frist die geforderte Aus¬
kunft ga. nicht oder unvollständig oder unrichtig erteilen,
können nach Artikel 69 des Einkommensteuergesetzes mit
Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft werde».

Rüstringeu,  den 13. April 1918.
S t d t «ir «» s i st v <» t.

vr . Kellerhoff.

Bekanntmachung.
DieKartoffelpreise
sind vom 15. April 1918 ab ^

8,8Ü Mk. bei Abholung vom Lager des Händlers,
9,00 Mk. frei Haus und im Kleinhandel bis ein¬

schließlich 49 Pfund.
Rüstringen, den 12. April 1918.

Ltrrdtinasistvat.

Bekanntmachung.
Der Magistrat ist bestrebt, für Kinder im Alter von

6 bis 10 Jahren und für alte Leute über 65 Jahre
besondere- Lebensmittel nach Möglichkeit zu beschaffen.
Die Ausgabe der Karten erfolgt an die Bezugsberechtigten
mit den Anfangsbuchstaben

A—H am Dienstag den 16. April,
I —Z am Mittwoch den 17. April,

vormittags von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 4 bis
6/4 Uhr in den drei Brotkartenausgabestellen.

Vorzulegen sind die Brot-ausweiskarten. Für spätere
Abfertigung ist eine Gebühr von 25 Pf . zu entrichten,

Rüst ringen,  den 12. April 1918.
Rnstrmgen.

Bekanntmachung
In der Bantcr Markthalle wird in nächster Woche ccm

Dienstag , Mittwoch und Donnerstag in den üblichen Ver¬
kaufsstunden

Schilf-Häcksel
Ztr. zu 16 Mark ohne Bezugsschein abgegeben. Weiter
kann in der Markthalle außer den sonstigen -Futtermitteln
auch
für Pferde, Rindvieh, Ziegen und Schweine, Ztr. zu
20 Mark, entnommen werden.

Soweit die Pserdebesitzcr mit der Abnahme der ihnen
' für die Zeit bis 21. Biai angewiesenen Futtermitteln im
Verzüge sind, wird ersucht, in nächster Woche das Futter
-nbzunehmen.
j Kriegsversorgungsanrt RMrinaen.

KHehme noch Bestellungen
-sll zum Abfahren von Koh-

len, Koks und Kr alle
vorkommendeFuhrarbeit ent¬
gegen. sS2l

BismMM 48
Telephon 2058.

Gut erhaltene

am liebsten„Adler" zu kaufen
gesucht. (313

Berger,
Wilhelmshavener Str . 7,1.
Leichte Anleit. z. Anbau,
Verarb. u . Beizen der

Tabakpflanze
z. Rauchtabak 70 Pf . Samen.
Prise 1M . Doppelpr. 1.50 M.
Weller, Rösrath. (RHId.)

Gesucht
ordentliches zuverlässiges
Mädchen für sofort, 1. Mai
oder später, welches alle Ar¬
beiten im kleinen Haushal-
übernehmen kann. (274

Oberlehrer Hödtte,
Ebkeriege 13, Villa Irene.

für den ganzen Tag oder
auch Kr den Vormittag bei
hohem Lohn gesucht.

Peterstraße 52, III . l.
Noch eine

gesucht. — Zu melden nach¬
mittags 4—5 Uhr. Lohn 60^CMeunl'MWele.
«MMZLL
für Haushalt SN " gesucht.
Kaiserstr. 331, Ecke Kronenstr.

WW aus Wlt1Mr2
Mmr mit3TM«.
Angebote erbeten an Bo-

ne,«kamst, Ulinenstr. 24. p.



Bekanntmachung.
LebenMtlelWMW.

In letzter Zeit häufen sich die Fälle , daß die Bestell-
, abschnitte für Lebensmittel , Butter und Zucker nicht recht¬

zeitig bei den Kaufleuten .abgegeben werden . Wir machen
darauf laufmerksam , daß wir auf Grund der abgegebenen
Bestelläbschnitte die vorhandene Ware voll  verteilen und
daß ein Anspruch auf Belieferung der Lebensmittel für
diejenigen , die nachträglich die Bestellabschnittc abgcbcn,
nicht besteht.

Für die in der Zeit vom 18. 4. bis 13. 6. auszugeben¬
den Lebensmittel sind die Bestellabschnitte wie bereits
bekannt gegeben bis 13. April abzuliefern.

Die Kaufleute ermächtigen wir hiermit , noch am
Montag den  15 . d. M . vormittags Bcstellabschnitte
anzunehmen . Die Bestellabschnitte sind seitens der Kcruf-
leute am Dienstag den  16 . April in der Kartcn-
kontrolle abzugeben.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 15. April bis 21, April kommen

zur Verteilung:
um Montag den 15. April 1918

auf Lebensmittelkarte Nr . 13

Pfund Marmelade
am Donnerstag den 18. April

auf Lebensmittelkarte Nr . 14

Pfund st. st
aus Lebensmittelkarte Nr . 15

I4 Pfund Uasseemischung
am Sonnabend den 2V. April

auf Nr . 1 der neuen Lebensmittelkarte

ein Ci
auf Nr . 2 der neuen Lebensmittelkarte

Pfund Suppensrüchte
vom Montag den 15. April an

auf Nr . 18 der alten lausenden Lebensmittelkarte

1. Pfnnd«äse
Ferner erhalten alte Leute über 7V Jahre

I2 Pfund Honigkuchen
Die Bezugskarte hierfür wird im Rathaus Zedelius-

straße ausgegeben . Zu beziehen ist der Honigkuchen in
den städtischen Verkaufsstellen Gökerftraße und Wilhelms-
havener Straße.

Kriegsversorgungsamt Rüstringeu.

Bekanntmachung.
In der Bauten Mühle wird von Montag ah

Huhsrevfttttev
an jedermann ohne Bezugsschein zum Preise von 40 Pf.
das Pfmrd abgegeben.

Kriegsver sorguugsamt Rüstringen.

Bekanntnsachung.
Am Freitag den 19. April , vorm . 8—llsti Uhr und

nachmittags 2—5 Uhr wird im Lager bei Krieger m
Friedrichs

§t «»sh
Ztr . zu 15 Mark an jedermann ohne Bezugsschein ab¬
gegeben.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Die Bezugsabschnitte  der jetzt gültigen

Lebensmittelkarte für Zucker Nr . 1 und für Lebensmittel
Rr . 1—6 sind von den Kausle -uten mit dem Anfangsbuch¬
staben A—M am Mittwoch den 17. d. M ., von N—Z am
Donnerstag den 18. d. M . in der Kartenkontvollc abzu-
geben.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Bekarrntmachnng.
Vom Donnerstag den 18. April 1918 wird das

Kranke nbrot  in der Bäckerei des Herrn Koch,
Anton -Müllerstraße 1, und des Herrn Niemann,
Gökerstvaße 08, ausgegeben.

Kriegsversorgnngsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Die anläßlich der allgemeinen Ausgabe nusgegcbenen

für die Zeit vom 1. 6. bis 31. 5. 18 gültigen

Mer-,Ziilkn-MMrlirleii
Wie die LebmMeMeil Nr.Adü dt
sind dem Kaufmann , von dem die Ware bezogen werden
soll, zwecks Abtrennung der Bestellkarten und Abstemge-
lung der Bezugsabfchnitte bis spätestens Mittwoch den
17. d. M ., abends 7 Uhr, vorzulegen.

Die Kaufleute haben uns die Bestellabschnitte am
Freitag den 19. d. M . mit einer genauen Aufstellung ver¬
sehen, einzureichen und erfolgt hiernach die Zuteilung der
Waren.

Später eingehende sowie uiMollftändig ausgefüllte
Bestellabjchnitte werden nicht beliefert.

Wilhelmshaven,  den 13. April 1918.
StKdtifetzes Lebens,nittel «»,irt.

Dev Zwieback-̂ erkauf
ist bis auf weiteres dem Bäckermeister Schäfer , hier,
Königstvaße 34, anstelle des Bäckermeisters SieberuS über¬
tragen.

W i lh c ^M,sh a v e n, den 13. April 1918.
Stn - trsetzss Lebens,nitteln,nt

Das städtische Lebensmittelamt
Börsenstraste SS

ist werktäglich geöffnet von morgens 3 bis 1 Uhr und
nachmittags von 3'/- bis 6 Uhr.

In der Zeit von 12 bis 1 Uhr und von 5' /- bis 6 Uhr
werden vorzugsweise nur ledige Personen , die infolge ihrer
Arbeit zu anderen Zeiten schwer abkommen körmen, ab¬
gefertigt.

' Sonnabends nachmittags ist nur für sehr dringende An-
und Abmeldungen von 3st- bis 6 Uhr ein Schalter geöffnet.

Dev rrr«»g »stvnt
T ä g e r.

Bekanntmachung.
Ab Montag den 15. d. M . wird gegen Abgabe des

Bezugsabschnitts Nr . A 10 der gültigen Sonderlcbciis-
mittelkarte

135  Gramm Läse
zum Preise von 1,50 Mk. für das Pfund in folgenden Ge¬
schäften verkauft:

I . Schreck , Marktstmße,
F . Grube,  Peterstvaße,
T . Buß,  Börsenstraße,
Werft -Wohlfahrtsverein , Wallstraße,
C. Jhlenfeldt,  Bismarckstvaße,
W. Wulfs,  Margarethonstratze,
P . Witte,  Bismarckstraße,
C. Behrends,  Bismarckstraße,
T . Franz  en , Neue Straße,
T . Arnoldt,  Neue Straße , ,
P . Bremer,  Wallstraße,
F . A uüerS,  Hollmannstraße,
I . Wulff Nachflg .. Alte Straße,
G. Struck,  Wilhelmsiraße,
W. Schlüter,  Roonstraße,
A. Spie gier,  Rooustraße,
Ostfriesische Butter -Zentrale , Roonstraße,
P . Meyer,  Roonstraße,
H. Bruns,  Rooustraße,
Ä. Hanstei  n, Doichstraße,
H. Ä d en a, Koisersiraßc,

H. Ober - BIoibaum,  Aaiscrstmße,
F . Klose, Kurze Straße,
sowie in den Filialen der Molkerei Reuende
und des Konsumvereins.

Die in den einzelnen Geschäften vom letzten Käse-
verk-auf noch vorhandenen Bestände können ebenfalls auf
Nr . .4, 10 abgegeben werden , und haben die in Frage
kommenden Geschäfte, soweit sie vorstehend nicht nuf-
geführt sind, ein an sichtbarer Stelle im Schaufenster an¬
gebrachtes Schild Eszuhängen.

Wilhelmshaven,  den 13. April 1918.
Städtischer Levenrurrtteterntt.

" MW

Mm MekWmMlle!
Die jetzige Zeit stellt große Anforderungen an unsere

Altbekleidungsstelle.
Trotz der regen Unterstützung , die uns durch die

Freigebigkeit unserer Mitbürger geworden ist, ist es uns
leider nur im beschränkten Maße möglich, die Versorgung
mit billigen Kleidungsstücken und Schuhwaren durchzuführen.
Auch müssen wir darauf bedacht sein, unsere heimlehrenden
Krieger mit guter und billiger Kleidung zu versehen.

Wir richten daher an alle diejenigen, die noch im Besitz
von entbehrlichen Kleidungsstücken und Schuhen sind, erneut
die dringende Bitte , diese unserer Altbekleiduugsstelle zu
überweisen. ,

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt , und genügt
in solchen Fällen eine kurze Mitteilung durch Postkarte an
uns oder unmittelbar an die Altbekleidungsstelle.

Durch die Abgabe der entbehrlichen Sachen hilft der
Betreffende nicht nur der Allgemeinheit , sondern verhilft
sich selbst dadurch ohne Prüfung der Notwendigkeit zu einem
Bezugsschein über ein neues Bekleidungsstück.

Sämtliche Herren - und Damenkleider, Leib« und
Bettwäsche und Schuhwaren werden angenommen und
hierfür Abgabebescheinigungen ausgefertigt.

Für die abgegebenen Gegenstände wird der von unseren
Sachverständigen ermittelte Schätzungswert ausgezahlt.

Unsere Alibekleidungsstelle befindet sich am Bismarckplatz
Nr . 6 (früher Vambergschen Laden ), ist werktägig geöffnet
von 9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags

Wilhelmshaven , den 9. Februar 1918.

Städtisches Lebensmittelamt.

kiktriilM

kkmMeüe:MdelmskLveiier Ltrüsse Ur. 8. 3::
Nebenstelle:MerstrasseM.14, Me lllmenst?.

Annahme von Spareinlagen in jeder Höbe.
VerrinsunL vom nächsten Werktage ad.

Anskuss Z'/r Prozent.
Konio-Korrsnt-, Oiro- unä Okeok- Verkekr.

AnlaLSStelle kür Nündelxelder.
liinlösunA von Lliecks anderer Sparkassen u. Lanken.

An- und Verkant von Wertpapieren.
LesorxML neuer ÄnsscliLindoMN.
AuibewakrunL von Wertpapieren.

Oeberiiaiime regelmässiger ^aklunxen von Steuern,
Nieten , Uvpotbekerminsen etc.

Kostenlose AdAsbe von kiaussparkassen.
UedertraLdarkeitsverkekr mit anderen Sparkassen.
varlesinsLewäßrunL sexen ilppotiiek , lZürLsckakt oder

Ilinterlexunx von Wertpapieren.
Kostenlose Auskunft in VermögensanLeleLendeiten.

ven beamten ist strenxste Versck « ie§enkeit
auteilext . s2832

Verordnung.
Auf Grund des tz 9H des Gesetzes über

den Belagerungszustand vom4. 6. 1851 (G.
S. S. 451) in Verbindung mit dem Reichs¬
gesetz vom 11. 12. 15 (R.-G.-Bl. S. 813) wird
im Interesse der öffentlichen Sicherheit für den
gesamten Festungsbcreich folgende Verordnung
erlassen:

81.
Die Herstellung und jeder Vertrieb von

Militär-Urlaubs- und Fahrscheinformularen
durch Firmen und Personen, die nicht als
vertragliche Lieferanten der Marine-und Heeres¬
teile und der Marine- und Heeresbehörden
derartige Scheine zu liefern haben, ist Verbvten.

8 2.
Alle Firmen und Personen, die Militär-

Urlaubs- und Fahrscheinsormulare im Besitz
haben und die nach der obigen Bestimmung
diese Formulare nicht Herstellen und vertreiben
dürfen, sind verpflichtet, die vorhandenen Be¬
stände an solchen Formularen bis zum1. 5. 18.
an die vertragsmäßigen Lieferanten oder an
die Kaiserliche Kommandantur abzugeben oder
sofort zu vernichten.

8 3-
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Be¬

stimmungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft, sofern nicht nach bestehenden
Gesetzen höhere Strafen angebrachtfind. Beim
Vorliegen mildernder Umstünde kann auf Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk. oder auf Haft erkannt
werden.

8 4. .
Diese Verordnung tritt mit der Verkündung

in Kraft. ssio
Wilhelmshaven, den 11. April 1918.

Der MuiMkommandant.
ZeuWe Zs«!« Wt.
Die Sommerzeit beginnt am 18 » April 1818 , vor¬

mittags 2 Uhr nach der gegenwärtigen Zeitrechnung.
Dann wird die Uhr von 2M aus 3M vorgestellt.
In der Nacht vom 14. zum 15. April fährt wegen der

Ueberleitung in die Sommerzeit der D-Zug Nr . 145
Bremen -Hannover 1 Stunde früher , also von Breme » statt
11.0» schon 10 ov. Zur Anfrechterhaltung des Anschlusses
verkehrt am Sonntag , 14. April der D -Zug Nr . 119/109
von Wilhelmshaven bis Bremen ebenfalls 1 Stunde früher,
also von Wilhelmshaven 7.45, von Sande 7.R . von Varel
8.18, von Oldenburg 857, von Hude 9.17, von Delmenhorst
9.Ä, Ankunft Bremen 9.5V, Der Zug Nr . 91 von Norden
6,07 und sein Vorzug 5.)ü von Norden nach Sande -Wil-
helmshaveu erreichen an diesen: Tage den Anschluß an
v 119/190 Nicht.

Oldenburg , den 2. April 1918. 268

'

Im Aufträge dH Eigen¬
tümer werde ich das zu Rüst¬
ringen , Grenzstratze 86/88
belegene, zu elf Wohnungen
eingerichtete

günstig in der Nähe der
Rnstringer Zentrale belegen,
öffentlichversteigern . Termin:
IsmerM, dm 18.Mil,

MulittW5Ahr,
in meinem Geschäftszimmer,
Wallstraf!«:52. DasGrnnd-
stück gewährleistet eine gute
Verzinsung . s338

l ) r . Lsoiirai * ,
Justizrat _

ZU verkaufen
ein an der Fricderikenstr . ,
in der Nähe des Rathauses
sehr günstig belegenes s317

Haus
N1ltLMnu . 7MllllWN.
unter günstigcnBedingungen.

8v !iMgl8 , amtl . Auktion.
W 'haven .Str .22, Fernr .1364.

i >, »i»!

Das Haus
rlhlaitdftr. 2

mit 11 Wohnungen und einer
Werkstatt , will ich für 46 000
Mark verkaufen. Anzahlung
5900 Mk. i230

M . Mers . WWWe !.

K« - kauft stets di
GL «rtire <-sr r »o,r

M . VSirH « rzde «r,tz
gegenüber den: Postamt.

W»
Wirsing-, Spitz-, Rot-,
Blumenkohl , Kohlrabi

und Salat
vorrätig . i330

LSrostheezogliche Eise »,bah ndirektio».

Kolli- M 8ilbks-
MsoiWiollo KUMM

lllw dsn eoitiAsu IrobsQ Stavcl äss
Lildsrprsisss auk cksrn Wsltmsrkts kur
dis so notvesudiZv HvbuvA dsr dsut-
sodsu Valuta , iw Auslands nutzbar
LU wLsbsn , Kat dis Nsioksbank dis
6oldankauisstsllö srwüoktiAt , ausssr

koldsaokon auok

!81LV Si »8
(Lokwuok , Ksräts . Lrusk us:v.) s.n-
?.ukauksn . Lis KüstrinZsr Lpa-rkasss,
Wilkslmskav . Ltrasss 5, ist in ikrsn
Oisnststulldsn Zsrns bsrsit , Aold-
uud Silbsrsaoksn xsZsn tzuittunZ

SntASASNLUNsKwSN.
Dis Oaldankautsstslls vergütet dsn
vow bssidiZtsn 8s .okvsr8tändiZsn
IsstAsstslltsn 6old - und Liibsinvsrt
— ——- 2Uw vollsn Lstraxs.

c. G. m. b. H.

garantiert unschädlich, die Wäschen:cht angrersend.
in allen Verkaufsstellen zu haben.

Dev Voirstaird.

Siebethsbnr«. Störtevecker- n. Edo-Wiemken-St:
Zonnerstass: Snieiahmd des Wikinger SchaWubs.

ÜM lüRlilbAL
3301 Mitscherlichstr. 19.

Mi MlA M
zu verkaufen. i320

Mellumstraße 21, 1. Et . r.

«e M «. ZiW
Altengroden 97.Altengroden

zn verkaufen.

Prinz -Heinrich-Str . 2, Vicrh.

«mpksdlsnsvsrt « 0 «»ekSkte

gonoa .il.? >>«»»«»

Kiskarä
!l.ekmann
»Ll - w- rolc- t .lS, Lclc« lkall «r »t.
j llteit « <l. iör»nc!l«

S«»löälU'

I îlisvdLrxstr . S
Lo1om »!vLr «n , vroxsrr,
ksrdsn , VsrdLLästotts,

Oixsrr . Oiesrott , n.

Ü. L ZW " ' !

VMlMN SNiMk -Ni
AVUksUu SvrIcvIo >SL»

^1'v .̂501. V̂oltdueorl -sOllsr . S.

nUMWsMMlMt
>LlLinik«)ctur - iruci

> Lerukscznslle^

Jok . kAsknen»
Ssinsnvsirllluvx:

LSilstlicds vüne »mitt «I

„ V»»»ö> ,
>«N. Scd -S-I«-, Ukrsn , Solck-. ,
ÜSilvs - ' - rrsn , Lr »ik «I»- » », >»» ».» » »



TeiebnunZen
nskmvn wir kostenfrei entgegen.
>Vir sinä gern bereit , 2eiednern, ciis
2U fester Lapital8an !ags reieknen,
aber äas 6elä rur 2sit niebt rur
Verfügung baden, äio rugetsiltsn
keträge bis weiter ru äen 8säin-
gungen äer kieiobsäarisbnskasss
provisionsfrei ru belsiben ; ILins-
kuss für soiebs varieben rur 2eit

SV - "/-

filisle Uiüislmslisven.
2eioknungsn wvräen suok von unseren

Agenten  bereitwilligst vermittelt:
In 8 an äs äurcb Herrn kisntnsr äobann
Lrabms , in 8sngwsräsn  äureb Herrn

Kaufmann vioär . vuäen.

Vereinigung fiir vslkrauWrung
Nnstringen -Wilhelmshaven.

Lichtbilder-Vortrag.
Die Technik i,n rvektkviese.

Bewegungs - und Schützengradenkrieg
Brückendan —Feldbahnen —Telegraph-
«nd Telephonwesen — Mincnlager

V-Boot — Torpedo — Luftschiffe
Flugzeuge usw.

Am MM. den 15.Mld.3s.. abends8.15  W
in Wüllners „Hansa "-Theater,

Ecke Schul - und Auguststrabe (Staqtteil Heppens ).
Vortragender : Herr Ingenieur Fromholz aus Dortmund.

Preise der Einlatzkarten : Numerierter Platz 1 Mk.
Stehplatz SO Pfennig , im Vorverkauf (bis Montag abend
6 Uhr) numerierter Platz 75 Pfennig , Stehplatz 40 Pfg.
an folgenden Stellen : Rathaus -Restaurant (Hilgenstöhler)
Kaufmann Frerichs (Ecke Börsen - u. Gerichtsstr .), Zigarren¬
geschäft von Maßmann (Gökerstr. 75), Kaufmann Ernst,
iEcke Schul - und Kaakstr ). Zigarrengeschäft von Niemeyer,
Wilhelmshaven (Ecke Bismarck- und Gökerstratze). (197
WM

kann man ohne Vermögen
zur Förderung derMWNleiheMsuug

beitragen ? ?
Durch Abschluß  unserer
konkurrenzlos dastehendenMgMleWMttNNg
ohne ärztliche Untersuchung,
ohne Wartezeit mit vollem
Einschluß der Kriegsgefahr,
auch für Militärpersonen

ohne E.rtraprämie.
Bequemste n . zweck- I
mäßigste Ledensver - I

fichernng , auch für I
Kraue « und Kinder , j

Versicherungssummen von
100 bis 10000 Mk. gegen
mäßige '/tjährl .Einzahlung.
Unverbindl .Auskunft erteilt

« » iLlLÜMPvr,
Vezirksdirektor d.Nordstern-

Gesellschafton, Berlin.
Wilhelmshaven,

Prinz -Heinrich -Straße 10.
Fernsprecher 1050.

Angesehene Mitarbeiter jederzeit willkommen.

Mm . VMMllW
de§« §MMr M'

sucht für sofortigen Antritt einen

MWWem(BeitraMmler).
Derselbe muß Radfahrer sein. Kriegsbeschädigter bevorzugt.

Außerdem für das Bureau eine

U >« ibli « h - Hilfskraft
jedoch nicht unter 20 Jahren . — Offerten mit Gehalts¬
ansprüchen bis zum 17. d. M . erbeten nach Stau 16 und 17.

Dev Vsvswird.
315s Kottenbrink.

Ltnsev Lastauto
ist fuh re »rfrei . Interessenten wollen sich bei
„ns melden. 1354

Kartoffel- und Gemüseamt Rnstringen.

zch

ich
ich

Spielplan bst IM ir . Mril.

In IM
Drama in 4 Wirten.

Der erZreiienäe Lomsn einer grossen Diebe. In äer
Hauptrolle Lillv / acobsev , äer DieblinZä.Lubiikums.

Lin Lunstülm ersten Langes.

ZS

ich

W

Lin liielez LsknM.
Lin originelles Lustspiel

voll toller Verwechslungen , ln äer Hauptrolle äer ur-
komiscbe geistvoll witrige tlsrr ^ Licätkc.

lie IM llsmR.lliig.
Lpannenäes Detektiv -Drama

in 4 Abteilungen von DannyL ^ ^ en u. Luäoll
8 trauss.  Leicb an packenäen , meisterbakt

entbüllten Oebeimnissen.

Di

Di
Di
Di

Di

Di

Di
Di
Di
DL

Di
Di

Di
Di
D»

Inh . : C. Rademann
Wilhelmshgv . Straße 89

Täglich Lksuzevt
sowie Auftreten erstklassiger

Cabarettkünstler . U. a.:
Trndh Trnd,

Humorist. Vorrragskünstlerin.
Jenny Florent,
Gesangssoubrette.

Söhlmanir -Bernhard,
modern . Humorist u. Komiker.

Aehtairs!

Mmger dss.
Jeden Abend:

GM.WsU
1. Preis . 100 Mk.
2. Preis . 85 Mk.

usw.
Anfang AM " » Uhr.
Es ladet frsundlichst ein

H . Tjade » , Ulmenstr . 23.
Bringe meinen

MtU-«.MeiiiltlIih
in empfehlende Erinnerung.
Wochenkarte Mittag 6.50 ^
Wochenkarte Abend 8.60 *6

I( . pukQtrki
Ecke Göker- und Knorrstraße.

Fahrraddecken.
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe . s7395WeiiMMiMuWrik

Varel (Oldbg .)

Kriegs und
Volksküchen.
Ain nächten Sonntag wird

in folgenden Küchen gekocht:
Markthalle,
Bremer Straffe,
Ulmenstraffe.
Sonntagskarten sind nnr

bis Freitag in allen Küchen
zu haben.

Sir MeMklmltiW.
mit lloros
K«ik«ners»t2

Patzt auf jedes Rad
Glänzend beurteilt : „Die Be¬

reifungen sind sehr befrie¬
digend ausgefallen . L 8t
in H." — „Mit den Rei¬
fen bin ich sehr zufrieden.
1?. W . in D.» usw.

Preis IPaar Mk .16 . - und
Porto . Verp. Nachn. 1 Mk.

Vertreter ges.— Prosp .gratis.
„Heros " G. m. b. H., Berlin

(? . 551) Taubenstr . 31.

Reeller Verdienst
für Wiederverkäufer , Hau¬

sierer (auch Frauen ) !
LRioseiischlnsev

Blütenduft (Duftkissen) und
Haarbalsain . Außerdem einen
kleinenPosten religiöse Wand¬
sprüche. Auswärt . verlangen
bemusterte Off . Geschäftszeit
tägl .v.8bis8U .auchSonntags.

Thiemanns Versand,
Moltkestraße 6,

Stabswache gegenüber.

Mr empMkn unsere keuer-
unä eiubrucksiedere

8ts >iII(siliiüks
2M- ^ .uibswakrunZ von

VkikLöUiiztsiilleii jSLliLliA Lli
in vsrsikAsltsn kakstsn , Lodern , oäsr in
äs » unter eiAsnsm Vsrsobluss äes Nistsrs

stsksnäsn l8rkrsiilLkÄcI »erri . sig

LommanäitAsssllsobait aut Aktion
Lweixnieäerlassunx V̂ilkelmskavsn

62 kismarclcstrasse 62 «

Weibliche Kräfte
für die Steppmaschine  ans sofort gefncht . (267SMWe AMWe«.RsrWllkle Nr.1.

SM. " ' ' WriW«.
Oldeoogestratze12.

Geöffnet in den Monaten April bis einschließlich
Oktober von morgens 7 bis mittags 1 Uhr und von
nachmittags 3 bis abends 8 Uhr , in den Monaten November
bis einschließlichMärz von morgens 8 bis mittags 1 Uhr
und von nachmittags 3 bis abends 8 Uhr ; an jedem Sonn¬
abend bis 10 Uhr ; an Sonntagen nur bis vormittags
11 Uhr . Die Kasse wird eine halbe Stunde vor Beendigung
des Betriebes geschlossen.

Die Schwitzbäder sind für Damen  jeden Montag
und Donnerstag nachmittag , in der übrigen Zeit nur für
Herren  geöffnet . Sonnabend nachmittags werden keine
Schwitzbäder verabfolgt.

Verabreicht werden außer Reinigungsbädcrn olle
medizinische « Bäder.

Wannenbäder kosten 50 Pfennig . 2 Kmder unter
14 Jahren gleichen Geschlechts dürfen ein Wannenbad
benutzen.

Preislisten sämtlicher Bäder sind in der Badeanstalt
zu haben . _ (940

Spezialnnterricht
in Deutsch, Rechnen.Schönschreiben. Rundschrift,Buchführung
Handelskorrespondenz , Maschinenschreiben, (versch. Systeme ),
Stenographie , (Gabelsberger und Stolze -Schrey),

erteilt staatlich geprüfter Lehrer.
Kein Massenunterricht ! Individuelle Behandlung!
Anmeldung erbeten Sonntags mittags von 1 bis 4 Uhr,

sowie an Werktagen mit Ausnahme Sonnabends , mittags
von 12 bis 3 und abends 6 bis 9 Uhr Roonfir . 142,1 . l . ,
Wilhelmshaven , (Nähe Ecke Roon - und Kurzestraße ).

Auch werden daselbst Abschriften mittels Schreib¬
maschine fehlerfrei angefertigt . >183

r » KlWtSN ll88Kl!8L8!iöds8M>i8tö8!
^ .bsuäs 8 Vür

NovutaZs

rvmlkilliMli?
ukwÜW.3'/r - ubäs .SHür

Llittcvoeks uuä
Lonvabsuäs 3V- Hbr:

Lockout, srwäss . Lrsir -o

>Ver6«Iä bringt, er¬
hält einen freiplatr!

Msr
LNvntvr.

GldeirbrrvS
Sonntag , den 14. April,

nachmittags 5 Uhr:

Httstütkafemz
in der Markthalle.

Die Vorstände und Funk¬
tionäre der Organisationen
müssen zu dieser Sitzung er¬
scheinen. (326

Der Kartellvorstand.

N . N. « mk
Gartenbaubetrieb , Samen¬
züchter« , Samenhandlung

Rastede
empfiehlt

MttlAM
gesund und kräftig, in besten
frühtrag . Sorten gemischt,
25 Stück 1 *6 , 100 St . 3 *6

S- Uskth
neue, von allen Fachleuten
sehr empfohlene Futter¬
pflanze, viele Jahre aus¬
dauernd , vorz. f. Klekntier-
zucht,10St .1.80,100St .16.6

I». Lmmei
in Port , von20 ,40Hu .1 *6
Echte Sorten . KM-  Beste
Keimfähigkeit."N8 Anis,
Boretsch, Zichorienwurzeln
(bester Kaffee-Ersatz), Dill,
Kerbel, Mangold , Kölle,
Schnitt - u . Wurze -Peter-
silie, Rhabarber , Tomate,

Spinat
Thymian , Wermut , Kopf¬
salat in 3 Sorten , Schnitt-
solat, Feldsalat , Garten¬
kresse, Früh - und Herbst-
Weißkohl, Rotkohl , Wir¬
singkohl, Rosenkohl, Kohl¬
rabi

vickstrunk-ltohl
vorzüglich f. Kaninchen,

Zwiebeln
Schlangen - und Trauben¬
gurken, Kürbis mit u. ohne
Ranken, Rote Radies , Eis¬
zapfen, Rettich,

We Amttki
Winterwurzeln -Moorrüben
Pastinaken , Schwarzwur¬
zeln, Rotebere, Maierbsen,
Folgererbsen , Dicke Bohnen
(Puffbohnen ),SM-(KW

in den Sorten:
Hinr . Riesen, frühest . Saxo¬
nia , Schwert - , Wachs-,
Brech-,

in den Sorten:
RheinischeSchmalz. Schwert
Perl , Wachs, Prunker.

Ute MttrVen
Versand prompt geg Nachn.,
f. größeren Bedarf a. Wunsch

Preisliste . (180

Gebrauchte Möbct
kaufe und tausche um.
W . Koch, W 'havenerstr . 86

Telephon 824.
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